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aller Lander, vereinigt euch!
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Vor rund zwalf Jahren wurde in
dem auf Milchproduktion speziali-
sierten Sowchos ,Kalatschowski*
ein Milchkomplex produktionswirk-
sam, der im Rayon Jessil noch
heute scinesgleichen sucht, Die an-
spruchsvolle Aufgabe, dic sein Kol=
lektiv zu losen hatte, bestand darin,
eine Milchherde von 1200 Kihen
zu schafien und den Milchertrag je
Kuh und Jahr auf 3 600 Kilogramm
zu steigern. Wie wurden diese Plan-
ziele erfiillt?

wWihrend der Plan der Herdever-
groferung eriiillt worden ist, be-
steht bei den qualilativen Kennzii-
fern, namentlich bei der Pro-Kuh-
Milchleistung (heute: 2200 Kilo-
gramm) grofer Nachholebedarf*,
erklart der Sowchosdirektor Nikolai
Moissejenko.

Der Chefzootechniker Wladimir
Ljubka fiihrt die geringen Milcher-

Aul* dem alten Wappen von Ust-
Kamenogorsk (die Stadt wurde zu
Zeiten Peter 1. gegriindet) ist ein
Bienenstock dargestellt. Die Histo-
riker melden, daB in den 70er Jahren
des 18. Jahrhunderts der bekannle
Geograph und Forschungsreisende
Peler Simon Pallas diese Gegend
besucht habe. Umsiedler aus der
Ukraine sollen ihm erzahlt haben,
daB dieser Landstrich reich an ho-
nighaltigen Pflanzen sei. Pallas bat
den Kommandanten der Ust-Kame-
nogorsker Festung und Obersten
des Dragonerregiments Arschenew-
ski dorthin Bienen bringen zu las-
sen. Von vier Bienenstocken und
zwei Imkern nahm der Altaihonig
seinen Anfang. Die Zahl der Im-
kereien nahm zu ab Miite des vori-
gen Jahrhunderts, als die Kosaken,
neues Land erschlieBend, sich die-
ser Sache ernsthaft annahmen. Der
Altaihonig  gelangte zu seinem

Die Jugend
in der Vorhut

. Mit hohen Leistungen wollen die
jungen Arbeiter und ‘Werktatigen
der Landwirtschaft im Rayon Kel-
lerowka, Gebiet Koktschetaw, den
XX. Komsomolkongre8 begehen.
Die Jugendkollektive {iberpriifen
ihre friiheren Verpflichtungen und
crmitieln innerbetriebliche Reserven
zur Beschleunigung der Produk«
tionsentwicklung.

Viele Komsomolzen erzielten ho-
he Arbeitsergebnisse und fithren im
sozialistischen Wettbewerb, z. B.
die Mechanisatoren Sergej Klimen-
ko, Andreas, Viktor und Juri
Schneider aus dem Kalinin-Sow-
chos, Anatoli Chwan und Pjotr Po-
rubenski aus dem Tschapajew-Kol-
chos, die Melkerin Alina Olischew-
skaja und der Tierpfleger Ewald
Basiron aus dem Gorki-Kolchos
sowie der Arbeiter im Reparatur-
betrieb Kellerowka Andrej Kalush-
ski, Gleich vielen anderen jungen
Aktivisten haben auch sie sich ver-
pflichtet, bis zum Eréffnungstag
des Komsomolkongresses den Plan
des laufenden Jahres fiir zwei bis
drei Monate zu erfiillen.

Georg GROSSKOPF

triige vor allem aufl diec Ungleichar-
tigkeit der Milchherde zurick., Er
begriindet das so:

wWir besitzen Kiihe der schwarz-
bunien, der Simmentaler und eini-
ger anderer-Rassen: Dabei sind wie-
le von ihnen reeht leistungsschwach
und hitten lingst ausgebrackt wer-
den miissen. Leider gibt es noch
hiufig Fille, wo man sich nicht So
sehr um den Milcherirag, sondern
vielmehr um die Zahl von Hornern
und Hufen Kkiimmert, was jeden
Schritt in. Richtung Herdeverbesse-
rung bremst.

Wir haben alle Moglichkeiten, um
diec ,Uberholung® des Kuhbestandes
in kiirzesfen Fristen und niveauvoll
zu verwirklichen. Eine davon wire
dic regelmafige Auffillung  der

Milchherde  durch leistungsiidhige
Farsen.
Als ein ernstzunehmendes Pro-

Der Honig des Altai

Ruhm auf den Messen in Irbit und
Nishni Nowgorod, wohin ihn die
russischen Kaufleute brachten. Auch
im Ausland erfreute er sich grofier
Nachfrage. Zur Zeit gibt es im
Gebiet Ostkasachstan mehr als 600
Kolchos- und Sowchosimkereien,
deren Produktion im In- und im
Ausland gefiragt ist.

Die wichtigste Aufgabe der Altai-
er Bienenziichter ist jetzt dic erfolg-
reiche Uberwinterung. Wenn frither
das Hauptkrilerium die Uberlebens-
quote der Bienenvolker war, so ist
es heute die Erhaltung ihrer Voll-
werligkeit.

Die Wintermonate sind  fiir die

Imker die Zeit inlensiven Studiums. -

Etwa 300 kiinftige Spezialisten neh-
men Jjahrlich an Imker-Lehrgangen
teil, um mit den ersten Frahlings-
blumen. mit depn Bienenstocken in
dic freic Natur zu fahren. Auf die-
sen Lehrgangen wurde es zur Re-

Die Brigade von Gennadi Volz aus dem Dshambuler
“Werk fir Trakforersatzteile behauptet gemaB den Er-
Unionswettbewerb den
ehrenvollen zweiten Platz. Bei tadelloser Erzeugnisqua-

gebnissen im sozialistischen

Agroprom meldet

Das Problem komplex losen

blem erweist sich in ,,Kalatschow-
ski** auch die Fulterversorgung der
Vichwirtschaft. Um die Vorrile an
Saftfutler stiindig ‘aufzufiiiien, aver-
den hier  auf ciner bewiissericen
Landfldche mehrjihrige Griser so«
wie Mais und Hackiriichle ange-
baut.

oIn den zwei lelzten Jahren der
vergangenen Planperiode waren wir
genotigt, uns auBerhalb des Rayons
nach Futtermilteln = umzuschauen®,
sagt der Leiter des Milchkomplexes
Friedrich Schmidt. | Infolgedessen
kletterten die Produktionsselbstlko-
sten merklich in dic Hohe: Die Ko,
sten ciner Dezitonne Milch liegen
um 3 Rubel hoher ‘als die geplan-
ten."

In dieser  Stallhallurigsperiode
sicht es hier mit den Futtermilteln
schon elwas besser. Es sind 20 De-
zitonnen Futtereinheiten je Rind

bereit gestellt. Gut bewihrt. sich
zum Beispicl die Futterkiichg, in der
man neuerdings - zusilzlich  fiinf
WMixer” und cin Aggregal fiir Zu-
bereilung fliissigen“Futfers  aufge-
stellt hat, !

Der  Leifer der Milchableflung
Viktor Ungefug meint: ,Der dies-
jithrige harte Winter awirlt uns man-
chen Kniippel in die Rider, doch
gelingt es thm weder die Fulterkii-
che noch jeden anderen Produlitions
abschnitt lahmzulegen. Ein Beweis
dafiir ist der' um 2 Kilogramm ge-
stiegene Milchertrag pro Kuh und
Tag."

Gegenwiirlig konzenlriefen  die
Viehziichter des Sowchos alle ilire
Miihe darauf, ihre 87cr Verpflich-
tung, 2300 Tonnen Milch zu liefern
und 1100 Kilber zu erhalten, in
Ehren einzulosen,

Leo BILL,
Korrespondent
der ' ;Freundschaft"

Gebiet Turgai

gel, die kiinftigen Bienenziichter
mit den Erfahrungen der besten
Imker bekannt zu machen. Als sol-
che gelten hier die Brider Rudolf
und Richard PreiB. Sie arbeiten in
verschiedenen Agrarbetriecben — im
Sowchos ,,Schemonaichinski. und
im Lenin-Kolchos. Rudolf Prei8 hat
iiber neun gegeniiber den vier ge-
planten Tonnen Honig erhalten, und
Richard Preif hat bei einem Plan
von 4,2 etwa 6,8 Tonnen Honig ge-
schleudert.

Sechs spezialisierfe Belricbe pro-
duzieren zur Zeit hochwerligen Ho-
nig. In drei davon -— in den Sow-
chosen ,,Muralichinski*, , Wesselow-
ski* und , Nikitinski* — erfolgt die
Honigproduktion auf wissenschaftli-
cher Grundlage. Sie erzielen hoch-
ste Ergebnisse. Was soll man aber
tun, damit solche Leistungen fiir

alle zur Norm® werdeén? Wie Konnte
man es erreichen, da die Bienen-

litat hat die durchschnittliche Erfillung der Schichtnorm

zucht keine unerwiinschte Birde,
sondern €ine. gewinnbringende Be-
schiftigung ist? Auch dariiber zer-
bricht man sich im Agrar-Indusirie-
Komitee des Gebiets den Kopf. Zur
Zeit wird hier der Vorschlag cror-
{ert, einc Forschungs-Produktions-
Verecinigung zu schaflen, die in cr-
sler Linie Honig, Wachs und Pro-
polis produzicren soll.

Im Jahre 1986 schafflen sich die
Bienenziichter  des Gebiels 15400
Bicnenstocke an. Das bedeufet;, daf
der Honigstrom aus Ostkdsachstan
sich erweitern wird. Ubrigens wird
in den Lebensmittelgeschiiten des
Gebietszentrums in Kleine = Gléser
abgefiillter Honig verkauft. Das st
die erste Produktion der Republik-
versuchsstation fiir Bienenzucht.

Veronika KLASSEN

Gebiet Ostkasachstan

in seiner Brigade 120 Prozent erreicht. Die Tatigkeit der
Brigade wird nach dem Endergebnis bewertet.

Unser Bild: Wladimir Tschekmasidi,
kow, Gennadi Volz (Brigadier) und Alexej Schatin.

Serik Daulenbe-

Foto: Viktor Jager

‘kurzgefalBt'

FOUR MITTE FEBRUAR produzieren
in diesen Tagen die Kollektive der
Verwaltung , Santechmontash’, Trust
,Alma-Atakultbytstroi”., Hier bewaéh-
ren sich“gut durchgéngigen techno-
logischen Brigaden, die auf ein ho-
hes Enclergebnis orientiert sind. Sie
stehen miteinander im sozialistischen
Wettbewerb um eine maximale Aus-
lastung der Arbeitszeit.

SIEGER IM REPUBLIKWETTBEWERB
der Schiirffungs- und Bohrarbeiter-
brigaden sind die Komplexarbeifs-
gruppen von Vikior Ermler, Alexan-
der Graf, Sergej Anufrijew und Gen-
nadi Stupak  aus der Erdclgewin-
nungsverwalfung ,Komsomolskneft",
Gebiet Mangyschlak. Diese Kollekfi-
ve haben im Vorjahr 45 Bohrungen
gegen 32 laut Plan niedergebracht.

Far 1987 ist es wvorgesehen,
1.239000 Tonnen Erdél zu gewin-
nen.

VIER ERZEUGNISARTEN aus der
Ksyl-Ordaer Vliessioffabrik sind zur
Attestierung mit dem staatlichen Gu-
tezeichen vorgeschlagen wordent Die
Nachfrage = ‘nach 'den Erzelgnissen
des Befriebs nimmt rasch zu. Jahrlich
liefert die Fabrik diese .im Werte von
insgesamf 7 Millionen Rubeln an, sa-
ge und schreibe 300 Befriebe und
Vereinigungen. Dabei belduft sich
der Anfeil von Stoffen héchster Gi-
teklasse auf etwa 30 Prozenf.

MIT PLANPLUS arbeiten die Ein-
richter des Sowchos',;Jasnenski", Ge-
biet Gurjew. Die Aussattechnik st
hier bereits' zu 90 Prozent einsafz-
bereit. Bei der Instandseizung der
Maschinen werden die Einrichter und
Traktoristen tatkraftig von dem Chef-
mechaniker, 'den Ingenieuren und
Brigadieren unterstitzt.

43 MECHANISIERTE GRUPPEN be-
reiten im Rayon Dshetygara, Gebiet
Kustanai die Felder fiir die Flnfjahrs-
bestellung vor. Strikt plangemaB wird
Schnee = aufgehalten und Stalldung
aufs Feld gefahren.

Das Ziel der Ackerbauern des
Rayons in diesem Jahr ist 20 Dezi-
fonnen Korn je Hekfar zu ernfen.
Damit wollen sie den Staafsplan.beim
Gelreideverkaufl an, den Staat zu 130
Prozent erfillen,

Initiative eines jeden—
fiir die’ Umgestaltung

Zu einem machlyollen Tmpuls der
Beschleunigung der sozialokonomi-
schen Entwicklung des Landes und
der weiteren Verstarkung des gan-
zen = Umgeslallungsprozesses ° ge-
slallele sich das Januarplenum des
ZIK der KPdSU von 1987, das eine
prinzipielle Einschilzung der ersten
LErgebnisse der Erfillung der Be-
schliisse des  XXVII. Parleitages
der KPdSU licferfe. Die auf dem
Plenum aufgeworfenen aktuellen
Fragen der Demokratisierung séimi-
licher Lebenshereiche der Gesell-
schaft, der Vervollkommnung der
Arbeit mit den Kadern und der ent-
schiedenen Hinwendung zu den So-
zialproblemen = waren  Gegensland
der Erorterung im ZK der Kommu-

nislischen Parlei Kasachstans auf
dem Beralungsseminar des Appa-
rals, das unler dem Vorsitz des

Ersten Sekretdrs des ZK der Kom-
munistischen  Parlei  Kasachstans
G. W. Kolbin verlief.

Enlgegengenommen wurden die
Berichle des Leiters der Abteilung
Organisations- und Parteiarbeit
D. S, Kassymshanow, der Abfei-
lungsleiter im ZK der Kommunisti-
schen Parfci Kasachstans:  fir
Schwerindustrie — I. B. Jedilba-
jew, fiir Bauwesen  und stadtische
Versorgungswirtschaft—N. F. Kras-
nosclski, der Abfeilungsleifer fiir
Organisations- und* Parteiarbeit in
den Gebielsparteikomitees: Tschim-
kent — A, G. Subbolin, Dsheskas-
gan — P. W. Beloussow und Ost-
kasachstan — P. S. Jelissow.

Es wurde festgestellt, dal dic
Parleifunktiondre die Thesen  und
Schliisse, dargelegt * im Referat
des Genossen M. S. Gorbatschow
aufl dem Januarplenum des ZK der
KPdSU von 1987, als Aaslcitung
zum slriklen Handeln auf lingere
Perspeklive aufgenommen haben.
Merklich aktivierfe sich ihre Tilig-
keit und verstirkle sich ihr Einflufl
auf die Partciorganisationen der Re-
publik. Insbesondere wurden im
Sinne der neuen Forderungen das
Reglemenf und der Charakler der
Tatigkeit der ZK-Ableilungen™ ver-
indert; konkreler und zielsicherer
wiirde die Leitung der Ableilungen
der Gebiels-, Stadf- und Rayenpar-
teikomifees. Das beeinflufit  positiv
das sachliche, moralische und psy-
chologische Klima in den-Arbeits-
Lollektiven, die die Mdngel im Wirt-
schaftsbereich sowie bei der Aus-
wahl - und Erzichung der Kader
cnergischer bescitigen. Verbreitung
findet die Wahl der Belriebsleiter;
es entfalten sich Kritik und Selbst-
kritik, Die Demokratisicrung des ge-
sellschaftlichen Lebens und der Lei-
tung der Produktion wird durch die
Steigerung des Kampfgeistes inden
Parteigrundorganisationen, . durch
den entschiedenen Kampf gegen
Tragheit, Formalismus und alle ne-
gativen Erscheinungen gefordert.

Immer ofter werden die Rechen-
schaftslegungen der Leiter vor den

Kollektiven, die_Erdeuerupg, ibrer

Beurfeilungen sowie die Eignungs-
prifungen geiibt. Gepriift werden
der ideologisch-theoretische  Ge-
sichlskreis und die polilische Reife
der Mitarbeiter, ilie berufliches Ni-
veau und die moralischen Eigen-
schaflen sowie ihr Vermogen, Men-
schen zu tberzeugen und milzurei-
Ben.

Zugleich aber wurde auf dem Be-
ratungsseminar. auf ernste Mingel
bei der Umgestaltung hingewiesen.
Viele Parteifunktionare haben sich
in wirtschaftliche Angclegenheiten
vertieft und die Aufmerksamkeif zu
polilischen Fragen abgeschwicht.
Der Stil und die Methoden der Par-
leileifung missen standig. und be-
harrlich verveollkommunet, das Hin-
einadministrieren und die kleinliche
Bevormundung der Wirtschaftsorga-
ne miissen ausgeschlossen werden.
Es ist nolwendig, beharrlich eine
organische Verbindung der Produk-
lions- und Sozialaspekte im Leben
der Arbeitskollektive = anzustreben,
insbesondere auf die Losung des
Wohnungs- und Lebensmitlelpro-
blems sowie auf die Erhohung der
Verantwortung cines jeden fiir die
ihm ibertragene Sache achizugeben.

Noch nicht alle haben cingesehen,
dafl auf neue Art arbeiten auf alfe
Gewohnheiten und Methoden ent-
schieden verzichien heift. Es wurde
ufiterstrichen, daf die Umgestaltung

von der hohen = slaatshiirgerlichen
Haltung und der Gewissenhafljg-
keit des ' Leiters ecines belicbigen

Ranges abhangt.

Es kommt auf die rechizeifige
Verallgemeinerung und Verbreilung
der positiven Erfahrungen’der Um-
gestallung an. Im Mitlelpunkt der
Aufmerksamkeil muB die Arbeit der
Koordinationsrate mit IKadern, zur
Bekimplung von Trunksucht und
AlkoholmiBbrauch, anderer negati-
ver Erscheinungen sowie die Tafig-
keit der Arbeitsgruppen fiir Versor-
gung der Bevolkerung mit Lebens-
mifteln stehen.

Zum weiteren  Voranschreiten,
hief es auf dem Beralungsseminar,
muB man bei den Menschen Initia-
five und Sachlichkeit, Unlerneh-
‘mungslust und Ofenkundigkeit ent-
wickeln, energischer die Ansalze
des Neuen in der sozialokonomi-
schen und Erziechungstatigkeit un-
terstiitzen. All das hangt in enf-
scheidendem Mafe ab von den Par-
{eikomifees als Organen der politi-
schen Leitung, von ihrer Fihigkeit,
Erzeuger und Vermittler fiihrender
Ideen, Koordinatoren der Titigkeit
der ideoldgischen und gesellschait-
lichen Organisationen zu sein, von
ihrem Vermdégen, die Kader richtig
cinzusefzen, die Folgen der einge-
leiteten MaBnahmen vorauszusehen
und zu beriicksichtigen. Es gilt, die |,
Bemithungen auf lebendige Arbeit
mit Menschen, auf die praktische
Erfillung von "Beschliissen und
Planen zu konzentrieren.

(KasTAG)
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Die Arbeilsproduktivitat ist die
wichiigste Okonomische Kennzif-
fer, und auf die Notwendigkeit ih-
rer Steigerung ist erneut auf dem
Januarplenum des ZK der KPdSU
von 1987 hingewiesen worden.

Doch von was fiir Arbeitsproduk-
tivitat kann die Rede in den Be-
trieben und Organisalionen scin, wo
Personen, die dort als cingeselzt
gelten, sich mit Nebensachlichkeiten
in den Arbeitszimmern von Verwal-
tungen, Abteilungen und gesell-
schaftlichen Organisationen befas-
sen, mitunter sogar mit der Belreu-
ung ecines engen Kreises leitender
Funkliondre! Zur Erfollung der
Aufgaben /bei der Sleigerung der
Arbeilsproduktivitat —miissen hier
die' Arbeiter: Erzeugnisse nicht nur
fir sich, sondern auch fiir diejeni-
gen produzieren, die sich mit dem
Deckmantiel eines Arbeilers tarnen,

Die Finanzorgane der Republik
priften im Januar dieses Jahres
mehr als 8000 Betriebe, Organisa-
tionen und Einrichtungen. Es sind
Fakten aufgedeckt, wo etwa .3 000
Personen nur ZuBerlich als Arbeiter
gezahlt werden. Was. wenden .die
Leiter yon Belrichen und Organisa-
tionen alles fiir. Knifie 'an, um sie
etatmiiBig zu unfterhalten!’ In der
Vereinigung ,Zelinogradkorm-
masch* (Direktor A. P, Trifan-
tschew, Vorsilzender des Gewerk-
schafiskomilees W. W. Pjaschin)
bezog der Diensthabende des Ope-
rativ-Stitzpunkies der Miliz ‘das
Gehalt eines Elekiroschlossers, der
Fahrer des, Dienstwagens — das
Gehalt cines Sanitifsschlossers. Ins-

amt wurden zwolf Personen als
Arbeiter gehalten, die nichts mit

Mit fremdem
Beruf getarnt

Funkfionen und Tariflohnsatzen fiir
Arbeiter gemein haben.

J. S. Apraksin, Fahrer des Diensl-
wagens der Bauverwaltung ,Shil-
stroi*, Trust ,Zeclinogradtjash-
stroi bezog den Tariflohnsafz ei-
nes Schlossers sechster Qualifika-
tionsgruppe — d. h. 288 Rubel mo-
natlich slatt der 132 Rubel, die ihm
fir seine Arbeit zustanden. Ein
ebenso hoher Lohn wurde dem Fah-
rer des Dienstwagens der Verwal-
tung fir Mechanisierung des Bau-
wesens, Trust , Kombinaischacht-
stroi*, gezahlt, je 210 Rubel — den
Fahrern von drei Bau- und Monfa-
geverwaltungen des Trusts , Glaw-
almaalastroi*. Der Trust ,,Sojusener-
goremont* zahlte monatlich ‘132 Ru-
bel dem Sekretir des Komsomolko-
milees, wobei man ihn als Schlosser
fir Reparatur von Ausriistungen
filhrie. 3

In der Mobilen Mechanisierfen
Kolonne Nr. 25 des Trusls , Aktjub-
wodstroi'* zihlle man der Kanline-
leiterin den durchschnittlichen Ta-
rifsalz eines Verputzers — 262 Ru-
bel monatlich. Die Molkerei in Le-
ninskoje desselben. Gebiets unler-
hielt ~als zwei Beschaffer cinen
Buchhalter und eine Kassiererin. Im
Werk ,, Aktjubinskselmasch® (Dirck-
for S. T. Palschin) galt der Leiler
des Laienkunslensembles als Repa-
raturschlosser sechster Qualifika-
tionsgruppe. In der Vercihigung
JPawlodarer ‘Traklorenwerk" (Di-
rektor W. T. Tschawa) galien 22
Kontrolleure, 22 Rechnungsfiihrer,
16 Normierer, 1 Okonom und 2 Ge-
schiftsfihrer als Disponenten,

Lange verbarg man diese und an-
dere falsch eingeseizten Personen

vor dem Auge der Offentlichkeit,
Viele werden noch bei weiteren Un-
tersuchungen ermittelt werden. Wie
bekannt, {iir jede Rechisverletzung
muB man iber kurz oder lang Rede
und Antwort stehen, 340 schuldige
Dienstpersonen wurden bereits vom
Komitee fiir Volkskontrolle und 65
schuldige Dienstpersonen von iiber-
geordneten Organen zum Schaden-
ersatz verpflichtet — zu insgesamt
57 000 Rubel., So muBiten Kosteren-
ko, Direkior der Zuckerfabrik Aksu
im  Gebiet Taldy-Kurgan, einen
Schadenersatz von 320 Rubel und
Djakow, Leiter des Aktjubinsker
Kraftyverkehrsbelriebs Nr. 1, einen
solchen in Hohe von 265 Rubel lei-
sten. Unabhiingig von den Anrech-
nungen werden gegen sie  Klagen
wegen vollen Ersalzes des zugefug-
ten Schadens gefiihrt.

Es versieht sich von selbst, dafi
die Leiter und Hauptbuchhalter der
Betriebe und Organisationen die
Verantworlung fir derarlige Verlet-
zungen in erster Linie und mit aller
Hirle des Geselzes tragen. Dort
sind aber auch Partei-, Gewerk-
schafts- und Komsomolorganisatio-
nen sowie Gruppen und Posten fiir
Volkskonirolle vorhanden.

Auch die Personen selbst, die lei-
tenden Funktionen oder ecine gesell-
schaflliche Arbeit iibernehmen und
einen unverdienten Lohn beziehen,
hiitten den Geselzverlelzungen ver-
beugen missen. Wenn nicht eine
malerielle, so doch eine moralische
Verantworlung miissen  auch _sie
tragen, weil sie im Grunde genom-
men den Weg der Erhaltung nicht
erarbeiteter Einkiinfte cingeschlagen
haben.

Die Finanzorgane der Republik
selzen die Unlersuchungen zur Er-
mittlung und Ausmerzung von FFak-
ten der Beselzung der Amissiellen
mil Personen forf, die als Arbeiter

fungieren.

Alexander BAZULA,
Finanzminister der Kasachi-
schen SSR

(KasTAG)

Giiterumsatz
nimmt zu

Bereils vor einem Jahr ist die Ei-
senbahnstrecke Sajak—Aktogai in
Betrieb genommen worden; aus
diesem Grunde hat sich das Kollok-
tiv der Eisenbahnarbeiter des Bahn-
betriebswerks Balchasch um 70
Mann vergroBert. Auch der Arbeils-
umfang ist aul das Zweifache ge-
stiegen.

»Nun sahen wir uns mit mehre-
ren Problemen konfrontiert”, sagt
der Parteisekretir des Bahnbe-
triebswerks Nikolai Gumnow. ,,Das
wichtigsle dabei war, die Leerliule
der Giiterwagen zy reduziersn. Es
wurden durchgreifende Mafinahmen
zur  Regelung des Transportver-
kehrs eingeleitet.,”

Die Ergebnisse der gesamfien Ar-
beit der Eisenbahnarbeiler  waren
erfreulich: Das Kollektiv des Bahn-
betriebswerks hat die Planaufgalien
des Vorjahrs merklich  iiberboten
und rund 1264 Schwerlaslziige ab-
gefertigt. Beachtlich war der Bei-
trag der Lokfithrerbrigaden  von
Alexander Maximow, Viktor Glu-
chow und Viktor Rublenko,

Auch im neuen Jahr legen  die
Eisenbahnarbeiter  viel Wert aul
die neuen Formen der Arbeilsorga-
nisation, indem sie den sozialisti-
schen  Wefthewerhb um die Sleige-
rung dér Arbeitsproduktivitit — und
maximale Auslastung der Technik
breit ‘enftfaltet haben, Bereils ab
1. Januar dieses Jahres arbeiten sie
nach dem Verfahren der belorussi-
schen Eisenbahner,

Die fortschrittlichen  Arbeitsme-
thoden helfen den Balchascharn,
den Giterumsatz auf = samtlichan

Eisenbahnstrecken fortwihrend zu

sfeigern.
Woldemar BUCHNER
Gebiet Dsheskasgan

S Pulzsehl

Turkmenische SSR

Eigene Reserve
ermittelt

Zwei Probleme auf cinmal losten
die Bauern des Kolchos ,,Moskwa*
im Rayon Tschardshou, indem ' sie
in diesem Agrarbelrieb einen Ka-
ninchenzuchikomplex griindelen,

»Dieses Unfernchmen ist.1ur uns
neu, jedoch vorfeilhait"," meint der
Kolchosvorsilzende  B. ' Bibitow.
»Zum ersten Mal befassen wir uns
mit  Kaninchenzucht. Zu diesem
EntschluB kamen wir aus okonomi-
schen Erwidgungen. Unser Kolchos
spezialisiert  sich auf den Baum-
wollanbau,  Dieser Zweig bringt
nicht wenig Gewinn, jedoch unse-
re Landressourcen sind knapp. Die
Wirtschaftsfachleule des Kolchos
haben zusammen mit den Speziali-
slen des Agrar-Indusirie-Komple-
xes berechnet, daf dic Kaninchen-
zucht bereits in diesem Planzeit-
raum cinen betrichtlichen Gewinn
bringen wird,"

Andererseits  wurde auch das
Problem  der Beschiftigung von
Frauen gelost, von denen sich viele
der Hauswirlschaft widmen. Zur
Zeit gibt es im Komplex etwa 17 000
Tierchen, Die Kaninchenpflege haben
die Abgesandten = des Kolchos im
Gebiet Odessa bei den Bauern des
Kolchos . ,,Progre' gelernt. Fiir
diesen Komplex ecrschlossen sie
Salzbéden und bestellten 30 Hektar
mit Luzerne. Hier baut man auch
Mohr- und Fulterriiben an. Zur Zeit
werden Kohlbeete angelegt. Man
braucht ja viel Futler, denn mit dem
Abschlufl des Baus des Komplexes
sollen hier 36 000 Tiere wunterge-
bracht werden,

In einem Raum des fomplexes
befinden sich Néhmaschinen und
Zuschneidetische. Hier werden Miit-
zen aus Kaninchenfellen geniht. Al-
lein im vorigen Jahr Kaufle die
Rayonkonsumgenossenschaft im
Kolchos 360 Miilzen  an zu je 22
Rubel. Dabei kostel jede Miilze den
Agrarbetrich nur 4 Rubel 60 Kope-
len. Der Vorleil liegt auf der Hand.
Im vorigen Jahr wurden 17 Tonnen
Kaninchenfleisch an den Staat ver-
kaufl; das war eine merkliche Un-
terstittzung bei der Beschaffung tie-
rischer Erzeugnisse. Die weitere
Entwicklung der Kaninchenzucht
wird spiirbare Einnahmen bringen;
diese sollep hauptsachlich fir sozia-
le Belange des Dorfes verbraucht
werden,

Usbekische SSR

Nach der Methode
der WAS-Werker

die Eltern: vor: 280
auch .Dutzende

Nicht inur
Kindern, -sondern
Arbeiter  des.  Kepamikkombinats
Angren erschienen = zur Eréfinung
des neuen Kindergartens , Kolokol-

tschik*. Sie hatten sich aktiv an
seinem Bau beteiligt, indem sie vier

bis fiinf Ruhetage an. diesem-Objekt
gearbeitet hatten.

Die Errichtung des Kindergartens
kostete das, Keramikkombinat um
die Héalfle weniger als der veran-
schlagld” Baupreis. Geldmittel wur-
den nug fiir. den Erwerbsvon Bau-
stofflen verausgabt; das Ziegel-
mauern, das Uberdecken und andere
Arbeiten wurden -von. den: Werktati-
gen des Kombinats selbst ausge-
tahrt.

Die Initiative der Werktatigen
von Toglialti hat in der Bergmanns-
haupistadt Usbekistans eine weilge-
hende Entfaltung gefunden. Ohne
Inanspruchnahme von Bauorganisa-
tionen sind in der Stadt einige
Wohnhiuser, eine Dessertbar fur Ju-
gendliche errichtet worden, Tausen-
de Einwohner von Angren haben
sich am Bau der Leichtathletikma-
nege ,Spartakus" betziligt.

Georgische SSR

Wie das Teebukett
entsteht

Die Arbeiten, die sich zur Zeit
auf den Plantagen des ncuen Tee-
baukomplexes in Westgeorgien ent-
faltet haben, sind ebenso ange-
spannt wie wihrend der Ernfe, Die
Zwischenreihen werden umgegra-
ben, die Teestriucher werden be-
schnitfen, der Boden wird nachge-
dingt.

»Auf 30 Heklar werden wir die
perspektivische Sorte ,Kolchis' un-
terbringen”, sagle der Generaldirek-
tor des Komplexes M. Alawidse. ,,In
diesem Friihjahr haben wir Setzlin-

ge gepflanzt, die nahezu doppelt
soviel hochwerlige Teebldtter je

Heklar als gewdhnlicher Tee liefern
werden.**

Die Teebauern von Afschigwar
haben als ersle in der Republik die
neue Form der Inlegration in die-
sem Zweig —— die Schaffung von
GroB-Agrar-Industrie-Gebilden auf
der Basis von Teeanbaubetrichen —
gemeistert - und zu Ehren des 70.
Jahrestags die erhéhle sozialistische
Verpflichtung  {ibernommen, etwa
6 000 Tonnen hochwerligen Tee zu
liefern. Gestern noch waren sie die-
ser Aufgaben nicht gewachsen...

Die Praxis zeigie, daB dort, wo
Tecanbau und Verarbeitung in glei-
chen Hinden Konzentriert sind, auch
die Endergebnisse hoch sind. Im
Teeanbaukomplex sind zum ersten-
mal Landfldchen, Technik, Verkehrs-
mitiel und — was das, wichtigste ist
— Verarbeitungsbetriebe  konzen-
triert, d. h. alles bis zur Ausliefe-
rung der Ferligerzeugnisse an das
Handelsnelz. Man hat fiir diese Tee-
sorle schon einen Namen gefuhden,
nimlich , Bukett Atschigwar",
wird

- Die Einschiilzung fiir sie
Ver-

der Mauptexaminator — der
braucher geben,

_Futterverteilung eingerichtet. Solch

RSFSR

- Férnheizkraftwerk,
Frost und Fischfang

Dic Energicarbeiter von Angarsk
fangen auch bei starken Frosten
reichlich' ‘Karpfen: Im hiesigen
Fernheizwerk Nr. 10 hat eine Abtei-
lung fiir Intensivfischzucht, die er-
sle in Ostsibirien, den Befrieb aui-
genommer.

Die Fischzucht ist im Fernheiz-
kraftwerk nichls Neues. Gewdhn-
lich werden dazu die in solchen Be-
trieben vorhandenen offenen Stau-
becken genutzt. Doch unler den rau-
hen Welterverhiltnissen im Baikal-
gebiet faugle diese Methode nicht.
Hier entschied man sich fir effekti-
vere vor Unwetter geschiitzte Hal-
lenstaubecken.

Wir trefen ein. Hier gibt es Be-
halter von je 30 Kubikmefer Fas-
sungsvermogen. Warmwasser ist
reichlich vorhanden. Gerile sorgen
fiir = konstante Temperatur. Sie
iiberwachen auch die Sauerstoffzu-
fuhr. Hier wurde einc automatische

ein Regime gewahrleistet ein - ra-
sches Wachstum der Fische. Der
ganze Zyklus.vom Fischbesafz bis

zur Fischernte dauert Tund 255 Ta-
ge. Der erste Fischerlrag betrug 20
Dezitonnen. Die Energicarbeiter ha-
ben sich die Aufgabe gestellt, jahr-
lich 50 Tonnen Karpfen zu zichten.

Ahnliche  Fischzuchtwirlschalten
wird man in Ust-Ilimsk, Bratsk und
Irkutsk einrichlen.

Aserbaidshanische SSR —

Hochwertiges
Saatgut

Dic Samenziichter sind der Mei-
nung, daB die gute Baumwollernte
des vergangenen Jahres positiy die
Leistungen in diesem Jahr beein-
flussen wird. Die Baumwollverarbei-
tungsbetriebe der Republik haben
die Aufbereitung des Saatguts fir
die Friihjahrsbestellung = beendet,
Etwa 70 Prozent sind als Elitesa-
men, als erst- und zweisortiges
Saalgut bewerlet worden. Mehrere
Tausende Tonnen hat man tiber den
Bedarf der Agrarbetriebe hinaus fiir
cine eventuelle Neuaussaat aus
Witterungsgriinden bercitgestellt.

. Bei der Saatgutaufbereitung galt
das Hauptaugenmerk der Qualitat",
hief es im Staatlichen Agrar-Indp-
strie-Komilee der Aserbaidshani-
schen SSR. Seine Verlreter und
Spezialisten aus den Baumwaollent-
kornungsfabriken hatlen die Ernte
und Transportierung des Ernteguts
in den Saatbaubetrieben gut Kkon-
trolliert. Nach den Endergebnissen
sind die Bauwollbauern und -verar-
beiter stimuliert worden. Das auf
die ndtige - Kondition - gebrachte
Saatgut  haben Spezialisten der
Agrar-Industrie-Vereinigungen und
der Saatgutinspektion abgenommen.
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Stets ein Vorbild fiir alle sein

Im Kollektiv der
wMolodjoshnaja*™ steht die Abtei-
lungspartejorganisation des ersten
Forderabschnitls, geleitet von Gen-
nadi Komkin, in hohem Anschen.
Mechrere Jahre arbeitet er hier als
stellvertretender Abschnitisleiter
und isl in seinem Kollektiv als 'In-
itiator vieler guter Talen bekannt.
Nicht nur im gesellschaitlichen Le-
ben liefert er Musterbeispicle an
aktiver Einstellung. Man kennt ihn
im Abschnitt auch als cinen sachli-
chen und gut geschullen Speziali-
sten: Er beherrscht perfekt alle art-
verwandien Bergmannsberufe und
ist sachkundiger Lehrmeister der

Kohlengrube

Jugend.

Mit Hilfe der Offentlichkeif, und
vor allem der Parteimitglieder, wur-
de im Kollektiv die Almosphire ci-
ner wahren schopferischen  Suche
geschaffen, eben das, was heute die
Zeit von uns allen fordert,  Alles,
was im Abschnitt erzielt wurde, ist
tas Ergebnis der kollekliven Ar-
beit von Hunderlen Menschen. lhr
Bestes zum gemeinsamen  Erfolg
leisten der Abschnitisleiter Arkadi
Pohlvoth, der Brigadier Alexander
Reifschneider, der Bergmeisler Ana-
toli Schigai, der Bergarbeiter, Gen-
nadi Jerjomkin, der Elekiroschlos-
ser Viktor Lebsack, der Arbeitsgrup-

penleiler . Eugen Kroker, um nur
einige zu nennen. Durch ihr per-
sonliches Vorbild beeinflussen sie
die Befricbsangelegenheilen und

sind zuverlassige Stitzen der Ab-
feilungsparteiorganisation bei der
Verwirklichung  der  staatlichen
Planaufgaben, wie auch der iiber-
rommenen sozialistischen Verpflich+
fungen.

~teilungspariciorganisation fir

Das vergangene Jahr war fir das
Kollektiv ~ des erslen  Forderab-
schnitls erfolgreich, Nicht von un-
gefdhr fiihrt es jetzt im sozialisti-
schen Wettbewerh in der Kohlen-
grube. Dank der Meisterung der mo-
dernen mechanisierlen  Komplexe
30KP-70 und 30KP-70B férderien
die Berglente  dieses Abschnitls
Zehnlausende Tonnen hochwertiger
Kokskohle dberplanmiBig und re-
duzierten zuschends die Selbsiko-
sten jeder gewonnenen Tonne Koh-
le. Wesenllich stieg auch die Ar-
beitsproduktivitit an — eine der
wichtigsten Komponenien der In-
tensivierung der Produktion,

Besondere Sorge bekundet die Ab-
die
Entfaltung der Initiative. Das Par-
teibiiro des Abschnitls unterstiifzt
jedes Neuerervorhaben, denn gerade
diec Kommunisten geben im Neuerer-
suchen den Ton an. So zum Beispiel
starteten die Kommunisten die In-
itiative ,,Keiner neben dir darf zu-
rickbleiben, jeder muB efiektiv und
hochqualitativ arbeiten!" Sie wurde
vom ganzen Kollektiv des ersten
Forderabschnitts unferstiifzt. Und
dennoch gibt es hier eigene Spit-
zenreiter, die im sozialistischen
Welthewerb unler der genannten
Devise hochsle Leistungen aufwei-
sen. Das sind vor allem Otto Fried,
Leonid Alfjorow, Juri Schubin, Is-
kander Muratow und andere, die ihr
Tagessoll regelmaBig zu 110 bis 112
Prozent erfiillen. ,,So miissen alle
arbeiten!" ruft die Abteilungspartei-
organisation  auf und sefzt alles
daran, damit die Leistungen der
Schrittmacher zur Norm eines jeden
werden.

Worln liegt die Kraft der Abtei-
lungspartelorganisation? Vor allem
in den lagliglichen hohen Anforde-
rungen an die Kommunisten, in ih-
rer Unduldsamkeit gegen beliebige
Disziplinverletzungen, in der mu-
stergultigen  Erfallung ihrer Par-
tei- und Dienstpflichten. Jeder Kom-
munist hat einen Parteiauftrag, Der
Bergmeister Anatoli  Schigai sl
zum Beispiel Agitator. Fjodor Ali-
mow und Alexander Reifschneider
sind Lehrmeister der Jugend. Dic
Korrektheit, hohe Organisiertheit,
Diszipliniertheit der Kommunisien
beeinflussen giinstig alle Seiten der
Arbeitslitigkeit des ganzen Kollek-
tivs. Nicht von ungefihr sind die
meisten Parteimitglieder Aktivisten
der Produktion.

Die Abteilungsparleiorganisation
nimmt regelmiflig Rechenschaften
ihrer Kommunisten tiber die Erfiil-
lung der Statutiorderungen, iiber
die Erfillung der Parleiaufirige so-
wic dariiber entgegen, wie sie ihrer
Vorhulsrolie im Betrieb und im ge-
scllschaftlichen Leben gerechl wer-
den. Neulich wurde zum Beispicl
die Rechenschait des Kommunisien
Pjolr Labunski aufl ciner Parleiver-
sammlung enigegengenommen. Im
grofien und ganzen billiglen die Ge-
nossen seine gesellschaftliche wund
Arbeilstitigkeif, ~denn der Kom-
munist Labunski fihrt im sozialisti-
schen Wettbewerb und erfiillt seine
Aufgaben und Verpflichtungen ter-
min- und qualitdtsgerecht. Aber als
Agitator hat er noch vieles aui-
zuholen.

Die meisten Bergleute sind Stamm-
kader und beherrschen natirlich
meisterhaft viele artverwandie Be-
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rufe. Aber jedes . Jahr kommen ins
Kollekfiv. viele Neulinge und gerade
{hnen schenken die Kommunisten ih-
re erhohte Aufmerksamkeit.  Der
Bergmann Eduard Simon wie auch
sein Kollege,  Produktionsaktivist
Fjodor Alimow, halfen schon 18
jungen Kumpeln auf die Beine, in-
dem sie ihnen nicht nur alle Raffi-
nessen der Berufsmeisterschaft bei-
brachten, sondern ihnen auch fesle
Uberzeugtheit, schopferische Begei-
sterung und  Neuerereinstellung
zum Leben und zur Arbeit anerzo-
gen.

Unabldssige Aufmerksamkeil wird
im Abschnitt auch der idcologischen
Arbeit unter den Kollektivmitglie-
dern geschenkt, Viel tun in dieser
Hinsicht die Bergmeisfer, Arbeils-
gruppenleiter sowie Propagandisten
und Politinformaltoren,  Gewichtig
ist auch der Beilrag der Komso-
mol- und der Gewerkschaflsorgani-
sation. Bemerkenswerl ist, dafi die

Kommunisten des Abschnitls die
Fragen der Produktion slels png
mit denen der ideologischen Ar-

beit verbinden.  Auf ihren Partei-
versammlungen machen die Kom-
munisten sachliche Vorschlige zur
weiteren Fesligung der Disziplin
und zur Vervollkommnung des so-
zialistischen Wellbewerbs, Fiir dic
Sache des Kolleklivs (rigt jeder
Kommunist parteiliche Verantwor-
tung. Ausgehend von dieser Einsiel-
lung handeln und wirken alle Par-
{eimitglieder des .erslen Forderab-
schnitls der Kohlengrube ,Molo-
djoshnaja*.
Michail JERMAKOW,
Bergingenieur
Gebiet Karaganda
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Das Kollektiv des Werks , Akfju-
binskselmasch” will die Arbeitspro-
duktivitét gegeniiber den sfaallichen
Funfjahrplanaufgaben um 7,5 Pro-
zent steigern. Diese Beschleuni-
gung beruht auf den zukunftsorien-
tieten Formen der Produkfionsorga-
nisation sowie auf der weiteren Me-
chanisierung und  Aulomatisierung
kraltaufwendiger Arbeitsprozesse.

Unser Bild: Die Dreher Wladimir
Achmerow, Valeri Peresunko
Eduard Kehlbach (v. |. n. r.) aus
der vierten energiemechanischen
Abteilung leisten stets mustergilti-
ge, hochproduktive Arbeif.
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Foto: Jirgen Witte

Die Sorgen des Bauleiters

Bauleiter sein ist' gar keine ein-
fache Funktion, denn er verantwor-
tet buchstablich fir alles, was auf
dem Bauobjekt geschieht.  Daher
wuBten dic Menschen, die mit dem
Bauleiter Edmund Nelde zusammen
arbeiten gut, wofiir man ihn mit
der Medaille , Fir Arbeitshelden-
mut" gewiirdigt hatte,

Shairem ist eine kleine Jugend-
siedlung, eine kiinftige Stadt. In
den sieben Jahren hat Edmund hier
13 Mehriamilienhduser und eine
Schule mit 1500 Schiilerplatzen ge-
baut. In Shairem arbeiten  auch
heute Bauleute aus Dsheskasgan
und ' Karaganda, Temirtau und
Schachtinsk  sowie aus anderen
Stiadten der Republik.  Doch die
Balchascher sind die Ersterbauer,
und man verhalt sich hier zu ihnen
aul eine besondere Weise,

Der Batuleiter ist die Seele der
Baustelle: Es gibt keine  Fragen,
die ihn nichis angingen. Matcrizll-
technische Versorgung, Arbeitsorga-
nisation, sogar ausgesprochen per-
sonliche Probleme — alles geht ihn
an. Nelde war Initiator der Orga-
nisation einer transportablen Gast-
statte — cine sehr gute Sache bei
auswirtig zu leistenden Arbeiten,
denn das Leben unter Feldverhdlt-
nissen ist nicht leicht. Man nufl
sich um den Alltag der Bauarbeiter
sorgen, Und nicht nur das — alles
mufl der Bauleiter selbst l6sen kon-
nen, von der Technologic der Bau-
arbeiten bis zu den Kaderfragen.
Dazu sind solche Qualititen nol-
wendig wie Initiative, schnelle Um-
stellung, das Vermdgen, rasch Ent-
scheidungen zy treffen.

Im Wohnungsbaukombinat arbei-

Nelde

tet Edmund Nelde schon lange. Er
kam hierher nach der Mittelschule,
war Zimmermann, kehrte nach dem
Armeedienst wieder in sein Kollek-
tiv zuriick, bezog die: Abendabtei-
lung der Balchascher  AuBenstzlle
der Karagandaer Polytechnischen
Hochschule. Die slrenge Reglemen-
tierung sciner Zeit hali ihm alles
bewilligen: die Arbeit, das Studi-
um, die gesellschaitlichen Pflich-
ten und natiirlich auch die Familien-
angelegenheiten.  Er kam iiberail
mit, und sein Leben  war inferes:
sant. Seine ersten Hauser im 32.
Wohnkomplex von Balchasch, wo
frilher Wohnbaracken standen, ge-
horen zu den ersten Neubauten der

Stadt,
Willi BUCHLER
" Gebiet Dsheskasgan

Ein Jubiliiumstreffen

Dic Bergwerker von Ekibastus
und dic  Maschinenbauer der
Deulschey Demokratischen  Repu-
blik beginnen ein Jubilium — den
20. Jahresfag seit der Herstellung
von Geschiflsbeziechungen zwischen
ihnen. Kirzlich weilte cine Delega-
tion von Vertrelern der Vereini-
gung ,Ekibastusugol" in dem Bru-
derland. Zu den ' Delegationsmit-
gliedern gehorien der Generaldirek-
tor der Vereinigung S. Kurshej, der
Sekretdr des Parteikomitees G. Mor-
gunow, der Held der Sozialisti-
schen Arbeit und Baggerfiihrerbri-
gadier im Tagebau wBogalyr**
A. Wilt, die Tréiger des Leninordens
und anderer Auszeichnungen, Bag-
gerfiilhrer im Tagebau |, Sewerny*
H, Moser und Ch, Dosmagambelow,
der stellyertretende Chelingenieur
der Direktion fir sich im Bau be-
findliche Belricbe des Tagebaus
+Woslotschny' M. Kaiser sowie der
Chefmechaniker der Vereinigung
und Vorsiizender des Kollektiven

Biiros der Gesellschaft  fir  So-
wjetisch-Deutsche Freundschait
A. Kolesnikow,

Die Freundschaft mit den Ma-

schinenbauvern des VEB TAKRAF
entstand 1966, als die sowjetischen
AuBenhandelsorganisationen mit
diesem Bertieb den ersten Konirakt
fir die Licferung von Schaufelrad-
baggern fir die Vereinigung ab-
schlossen. In den vergangenen zwei
Jahrzehnten wurden im  Betrieb
Lauchhammerwerk 25 Bagger ge-
baut und nach Ekibastus abgefer-
tigt. Anfanglich betrug ihre Kapa-

zilat 1000 Tonnen pro Stunde; spa-
ter erhielt die  Vereinigung lei-
stungsstirkere Maschinen. Heute
sind in den Tagebauen Rotorgigan-
fen im Einsatz, die bis 4 000 Ton-
nen Kohle pro Stunde verladen.
Beit der Inbetriebnahme des neuen
cinzigartigen  Tagebaus »Wo-
stotschny™ entstand die Noiwen-
digkeit, hier modernere  und lei-
stungsstarkere Maschinen einzuset-
zen. Der abgeschlossene Koniraki
fiir die Lieferung von Maschinen
und Ausristungen laut Programm
»Ekibastus 3" an dic Vereinigung
wird diese Aufgabe l6sen helien. In
nachster Zukunil werden die Berg-
werker den ersten Schaufelradbag-

ger . fiir Abraumarbeiten erhalten.

Das Jubilaumsireifen alter
Freunde war auch ein Arbeitstref-
fen. Die Bergwerker von Ekibastus
vereinbarien in der Stadt Lauch-
hammer die Lieferungen von Schau-
felradiechnik und anderen Aus-
riistungen sowie von Ersatzieilen
fiir sie. Sie hatten Aussprachen mit
den Spezialisten des Werks und
machten sich mit der Arbeitsorgani-
sation in diesem Betrieb vertraut,
Nicht unbeachiet blieb auch der
Tagebau. Unsere beriihmten Berg-
werker H. Moser, Ch. Dosinagam-
betow und A. Witt tauschten dort
Erfahrungen mit ihren Kollegen aus
der DDR im Einzalz ‘der Rotor-
technik aus.

Wassilli
Gebiet Pawlodar

MATWEJUK

Um 14 Prozent hat im Laufe eines
Jahres der Anteil von Erzeugnissen
mit dem staatlichen Guitezeichen im
Semipalatinsker Bewehrungswerk
zugenommen. Heutzutage wird mehr
als die Hallte
ren fir die Erddl- und Erdgasarbei-
ter des Landes mit dem Ehrenfini-
eck versehen.

Unser Bild: Nikolai Surma  und
Abugali Kassenow bei der Montage
von Bewehrungen.

g Foto: Juri Baum

der Absperrarmatu- .

Atheismus: Theorie und Praxis

Was einem vor allem beim Ein-
tritt in dic Wohnung in die Augen
fallt, sind die Biicher. Biicherregale
stehen nicht nur in Alexander Sten-
gers Arbeitszimmer, sondern auch
im Vorraum und im Wohnzimmer,
'Sie stehen nicht nach strenger Ord-
nung, sondern nach einer allein
dem Besitzer bekannien. In einem
der Schranke beiinden sich Sam-
melbande, Broschiiren und Artikel
iiber Atheismus und Religion. Das
ist nur ein Teil der ehemaligen
Samimlung, dic Alexander Stenger
der. Leninogorsker Stadtorganisa-
tion der Gesellschalt , Snanije" ge-
schenkt hat.

Das erste, was einem beim Ge-
sprach  mit Alexander Wassilje-
witsch auffalt, ist seine Lebensireu-
de und groBe Arbeitsidhigkeit. Sol.
che Qualitaten sind natirlich vielen
Menschen eigen, doch Alexander
Wassiljewitsch ist bereits 75 Jahre
alt. Und all die Jahre, angefangan
von der Studienzeit—er hat im Jah-
re 1939 das Leningrader Polytech-
nische Institut absolviert—ist Sten-
ger Lekior fiir atheistische Fragen.

In seiner Wohnung sind fast im-
mer viele Menschen — es kommen
nicht nur Freunde, sondern auch
angehende. Lektoren fir Atheismus,
Auch Glaubige kennen die Adresse
ides Ingenieurs. Hier fanden des oi-
leren lebhafte Dispute iiber den
Sinn des Lebens, {iber Gott und das
Schicksal statt.

Eines Tages kam ein Mann, der
ohne Umschweile [ragle: ,,Sind Sie
es, der den Artikel in der ,Lenino-
gorskaja Prawda' i(iber die Sekte
der Briider Jehovas geschrieben
hat?"

wJa, ich bin's, Kommen Sie her-
ein, wir konnen dariiber sprechen.”

Ich bin der Leiter der Sekte lwan
Goworunow”, stellle er sich vor,

Ein langes Gesprdch entspann
sich. Fast ecin ebensolches fihrte
Alexander Stenger mit dem Pres-
byter der Baptistengemeinde Fjodor
Manew, sowic mit anderen Altgliu-
bigen, Katholiken, Lutheranern,

Bei jeder dieser Diskussionen
verfolgt Stenger den Zweck, dem
Glaubigen zu helfen, seine mensch-
‘liche Bestimmung zu erkennen, sei-
ne Biirgerpflicht zu begreifen, sich
von Aberglauben und Vorurteilen
zu befreien. Uber secine Titigkeit
sprechend, wiegt sich Stenger nie
in schonen Hoflnungen: vom Glau-
ben bis zum Nichtglauben ist nur
cin Schritt, doch yom Nichtglauben
zum bewuBlen, streitbaren Atheis-
mus ist der Weg lang und schwie-
rig.

Eines der jingsten Gespriche
fiihrte er mit einem Jungen, der fa-
natisch behauptete, es gebe nur ein
dem Menschen wiirdiges Buch—die
Bibel, die solle man lesen, um in

Das irdische Gluck

Eintracht mit ihren Geboten zu le-
ben.

Wann trat in das Schicksal des
Burschen Goft ein? Noch vor kur-
zem war er ja ,gottlos”! Seiner Er.
Klarung nach hatte er eine Strefi-
situation erlebt, deren Bewaltigung
iiber scine menschliche Kraft ging;
nur mit Hilfe des Allmachtigen sei
er am Leben geblieben...

In gegebenem Fall, kann man sa-
gen, war es ein Sonderfall. Und wie
ist der ,,gewohnliche” Weg?

»Ich bin Gberzeugt”, sagt Alexan-
der Stenger, “daBl der Mangel an
Bildung und wahrer Kultur nicht
nur ginstigen Boden fiir die Erhal.
tung und Reproduktion der Reli-
gion schaifen, sondern auch von der
schwachen Verbindung des Men-
schen mit der Gesellschait, von sei-
ner Absonderung im Rahmen seiner
eigenen kleinen Welt zeugen. Daher
bleibt die Religion haupisdchlich
unter Personen mit geringem Bil-
dungs- und Kulturniveau, mit labi-
ler Weltanschauung erhalten.  Das
sind die Faktoren, die eine nichtkri-

tische Aulfassung der religiosen
Glaubenslehre begunstigen. Daher
ist die Erweiterung der gesell-

schaftlichen Erfahrungen der Glau-
bigen von groBer Bedeutung fiir die
Uberwindung des Einflusses der
Religion aul ihr BewufBtsein. Doch
ich tral auch solche, die Hochschul-
bildung besafien und ehrlich an
Gott glaubten. Da gibt es auch ein
Problem: Gerade die Tatsache, daf8
es ,hochgebildete” Glaubige gibt
(wenn auch nur eine geringe An-
zahl) zeugt davon, daB die Anecig-
nung wissenschaltlicher Spezial-
kenntnisse an und fir sich noch
keine atheistische Uberzeugtheit ga-
rantiert, Es geniigt nicht allein,
dem Menschen Bildung zu vermit-
teln.Es gilt, auf Grund der erwor-
benen Kenntnisse seine wissen-
schalitliche Weltauffassung zu for-
men.”

Stenger selbst begann
die_ marxistisch-leninistische Theo-
ric bereits in seiner Studienzeit
ernsthaft zu interessieren. Er las
viel und befaBte sich mit Selbst-
bildung. Sein Interesse fiir Energe-
tik ging parallel mit dem Interesse
fiir Philosophie. Und als er in den
Kriegsjahren nach Leninogorsk kam
(diese Periode in Stengers Leben
ist mit der Medaille , Fiir helden-
miitige Arbeit im GroBen Valerlan.
dischen Krieg 19411945 gew(ir-
digt), besuchte der junge Ingenieur
mit viel Eifer den Lﬁllerricht im
dialektischen Materialismus an der
Abenduniversitdat fiir ‘Marxismus.-
Leninismus. Natiirlich fand er da
nicht nur einmal Zeit fiir Gesprache
iiber atheistische Probleme.

Mit der Befriedigung des Inter-
esses kamen Kenntnisse, und mit

sich fir

ihnen der natirliche Wunsch, das
Erfahrene anderen mitzuteilen. So
hatte Alexander Stenger, Mitglied
der Gesellschaft ,,Snanije”, vor 26
Jahren seinen ersten Vortrag gehal-
ten. Seit dieser Zeit haben. sich sei-
ne Vortriage zu Zyklen gestaltet:
»Die  Kommunistische Partei und
der Sowjetstaal iiber Religion und
Kirche”,  , Der klerikale Antikom-
munismus’, ,Die Jugend und die
Religion"”, ;Der Baptismus, seine
Urspringe und seine heutige Tatig-
Keit',' ,Die Piingstbriider”. Jeder
Vortrag ist auf das jeweilige Bil-
dungsniveau und das ~ Ajter des
Auditoriums orientiert. - Auch solch
cine Talsache spiclt eine Rolle—ob
im Saal mechr Mianner oder Frauen
anwesend sind. Er hielt seine Vor-
trage bis zum Moment, wo ihn diz
Krankheit ereilte. Schon lange hat
Alexander Wassiljewilsch keine Zu-
sammenkunit mit einem zahlreichen
Auditoriumt  mehr. Die frither ge-
wohnte Arbeitssituation geht jetzt
iber seine Krafte., Doch wie fruher
liest er auch heute jeden Tag und
ist bestrebt, nicht hinler der Zeit zu-
riickzubleiben: Ist er doch jetzl neben
allem anderen auch Konsulent in
Fragen des Atheismus. Unter dzn
jungen atheistischen «Lektoren [ir
Atheismus, sowohl angehenden als
auch erfahrenen, wird sich in Leni-
nogorsk kaum einer finden, der
nicht in  diesem gastireundlichen
Haus gewesen, nicht die Bibliothek
von Stenger benutzt, sich hier nicht
Rat geholt hitte, Doch besonders

hiufige  Gasle waren die Eheleule
Ussenkow—Viktor und Klara. Die
atheistische Propaganda ist ihre

FFamilienangelegenhieit. In manchem
haben sie bereils das Neveau ihres
Lehrers erreicht, zum Beispiel im
Vermogen, das Gesprach mit den
Zuhorern zu fihren, Was die indi-
viduelle Arbeit mit den Gléubigen
betrifit, kann man sagen, dafB sic
hier, obgleich sie Arzte sind und
Psychologie sozusagen ein Teil
ihres Beruls ist, noch viel von ih-
rem Lehrer lernen miissen,

Die Anziehungskralt der Person.
lichkeit — gerade dadurch erklirt
sich die Autmerksamkeit, von der
Stenger in  Leninogorsk umgeben
ist. 356 Jahre lang hat er in Energic-
betrieben gearbeitet. Medaillen, Eh.
renurkunden der Unions- und Re-
publikministerien wiirdigen seinen
beruflichen Beitrag zur Entwick-
lung der Okonomik des Landes,
Aber es gibt auch andere Angele-
genheiten, deren Erfillung er fiir
seine menschliche Pflicht hielt, Erst
mit 60 Jahren horte er auf, Blut-
spender zu sein; das war er fiber
dreiiig Jahre lang. Er.sl aktives
Milglied des sow{etischen Friedens.
fonds — sein alljahrlicher Beitrag
sind 100 Rubel.  Vieles
Alexander  Stenger mit seinen
76 Jahren im Namen  der
Menschen, in Namen ihres irdi-
schen, realen Gliickes,

Tatjana BRAUN,
Korrespondent
der , Freundschaft"

Gebiet Ostkasachstan
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Beste der Volksbildung

Als Anna Andrejewna erfuhr, dafl
man ihr im neuen Schuljahr die
5,.¢'* zuleilen wird, war das fir sie
keine groBe Uberraschung. Doch
hatte sie im stillen gehoift, man
werde beriicksichtigen, daB sie in
den 29 Jahren ihrer Lehrtitigkeit
vom sichherumplagen mit den
Schwierigen recht miide war, und
darum wirde sie jelzt eine anderc
Klasse haben. Aber, ach.. Diesbe-
ziiglich war die  Leiterin  der
Maxim-Gorki-Schule Jewdokia Sy-
{schun anderer Meinung: ganz klar,
‘wem die nichste” schwierige Klasse
zu fibertragen sei — der Lehrerin
Schonhals.

..,Es ist schwer, die Schwachen
ohne Ende nachzuziehen', = dachie
Anna Andrejewna. Man beachlete es
also nicht, daB sie schon miide war.
Doch, gleich kam ihr ein anderer Ge-
danke in den Sinn: ,Folglich ver-
traut man mir, ich Kann's noch
schaffen...' ‘

Was ist das eigentlich, das Nach*
zichen der Leistungsschwachen? Sie
sind ja so verschieden: Doch- dieser
Junge slach zu scharl von den an-
deren’ ab, In der Schule, die er [rii-
her besucht liatfe, war es so weil
gekommen, daB man ithn um jeden
Preis loswerden wollle.

Wahrscheinlich hatle die | beson-
dere Aufmerksamkeit ihm gegentiber
ihn verdorben. Sein Vater, eine lei-
tende Personlichkeit im Rayon, war
zu sehr mit Arbeit {iberhiduft, die
Mutter - ebenfalls, und so biirdete
man dic Lasl aller Sorgen den bei-
den GroBmiitlern auf.

Das BewuBtsein der ,,Auserkoren-
heit* seines Papas und folglich atch
der cigenen, verdarb das Kind geri-
de so schnell, wie das Obst ver-
fault, wenn man es nicht richtig
aufbewahrt und wenn es gestoiene
Stellen hat.

Die sittlichen Verrenkungen die-
ses Jungen offenbarten sicih in je-
ner Schule in seinem Verhallén zu
den Lehrern und zum Klassenleiter,
LEr war frech, herausfordernd, warl
dem Klassenleiter Grobheiten an
den Kopf. Die Schule fand keinen
anderen Ausweg (vielleicht halle
man nach ihm atich nicht schr ge-
sucht), als sich dieses Jungen zu
entledigen.

Die Lage mit dem Jungen, die
durch sein Betragen in jener Schu-
le enfstanden war, definierle Anna
Andrejewna so: ,Der Klassenleiter
hat keine gemeinsame Sprache mit
ihm gefunden.”

»Na, so was!"* wunderte ich mich.
wEiner benimmt  sich  geradezu
schiirkisch, und doch stellt es sich
heraus, dafl es nur am Fehlen der
gemeinsamen Sprache liegt.'*  Erst
spiter, als mir ein Licht aufging,
was Anna Andrejewna als Pidago-
gin darstellt, als mir allmiahlich klar
wurde, worin das Wesen ihrer Hal-
lung zu den Menschien und zu ihren
Schiilern besteht, begriff ich alles,

Den frechen kleinen Jungen ver-
setzte man in  die Maxim-Gorki-
Schule, Er wurde der Lehrerin
Schonhals iibergeben.

wNichls Schlimmes", lichelte An-
na Andrejewna, ,wir fanden die ge-
meinsame Sprache, verstehen ein-

ander. Ein kluger-Junge. Auch ein
Herz hat er."

Ihre klaren Augen, die Wohlwol-
len und Herzenswarme verrieten,
sprachen deutlicher, als ihr Mund:
der Enlwicklungsprozef der', Auser-
korenheit" war erst im Anfangssta-
dium, man konnle ihn hemmen.

Der grofie polnische Piadagoge
Janusz Korczak schrieb in seinem
Buch ,,Wic man Kinder lieben soll*:
wWarum ist das Kind fiir den einen
Erzieher schlecht, fir den anderen
gut? Wir fordern ein Standard der
Tugend und des Betragens, mehr
noch, sie sollen genau unserer An-
schauung und unserem Muster ent-
sprechen.  Anna Andrejewna ver-
langt keine Schablone im Betragen
des Jungen, sie brachte seinen In-
teressen: Achtung' enigefren, wiir-
digic ihn als Menschen,, mochie &
noch Klein seih, so ‘war er = doch

schon Mensch. I¢h habe in der Schu-

Ie. nic sagen horen, Lelirecin Schon-
hals trage diése Cinstellung gegen-
iiber den Schilern, fhr Verstandnis
fiir- deren MiBerfolge. zur.  Schau,
Auch selbst konnle.ich so elwas
nicht bemerkén! Das steel!t feittfach
in ihrem Bluti'Sie ist ‘halt so und
nicht ‘anders. Und ‘dic 'Kinder « mit
ihrem' feinfiihligen® Seclenbarometer
fithien und schitzeh es,

Sie ist Geschiehistehrerin. In
diesem Schuljahr unterrichtet — sic
die vierten und fiinften Klassen. Ihr
Unlerricht — das sind Lehrstunden
der Siftlichkeit, Fiir ~ cihen  Ge-
schichtsichrer ist es oft schwicriger,
als ftr seine Kollegen in andercn
Fiichern: allein im Laufe nur eines
Menschenlebens dndert sich die Ein-
schitzung der Erscheinungen uind
Ereignisse, die sich in der Gesell-
schalt vollziehen. Es wiire ein gro-
Ber Irrtum, anzunehmen, man konn-
le den Kindern heute clwas so er-
Kliren, morgen aber anders, oder
es sogar moglich, ihnen etwas zu
verheimlichen, indem man sich auf
gelehrte, abstrakte Dinge Konzen-
triert.

wIn der Schule dberlegt man im-
mer noch, wie das Ercignis auszu-
legen wiire, die’ Kinder aber haben
bereits ecine eigene Meinung dar-
{iber... In solchen Situationen sage
ich ‘nur eins — die Wahrheit, wie
sie auch sei. Die Kinder darf man
unter keinem Vorwand betrigen®,
sagl Anna Andrejewna, ,,Wir lenken
aul die Schiiler einen ganzen Strom
von Informationen und bemiihen
uns dabei leider oft zu wenig um
deren geistigen Werl, wir wirken
auf die Kinder nicht durch  ihre
Psyche ein..."

In der kleinen Zweizimmerwoh-
nung .der Geschichtslehrerin = herr-
schen die geistigen Werle var, es gibt
da Keine teuren Mobel, Langs der
Wand sind' Regale aus gewdhn-
lichen,  himmelblau  gestrichenen
Brettern aufgebaut: das  hat ihr
Mann angefertigl; einige Regale
sind mit Zeitschriften gefillt.

wDie Umgestaltung muBl  ihren
Anfang bei uns Pidagogen neh-
men", sagt Anna Andrejewna nach-
denklich und leise. ,,Das bedeutet,
daB wir der Siftlichkeitslehre mehr
Aufmerksamkeit schenken miissen,"

Ich merke, daB Anna Andrejewna

Wer die Gabe dazu hat

plotzlich wie umgewandelt ist, ihr
Blick ist jefzt in sich selbst vertieft
und konzentriert, es hat den An-
schein, als sehe ihr geistiges Auge
sich selbst Inmitten der Schiiler aus
der schwierigen 5 ,.c. Als schiittele
sie diese Vision ab, hebt sie den
Kopf: ,Die Eltern von Oxana B.
trinken. Sie haben drei Kinder. Man
kann nicht behaupten, daB das
Maidchen schlecht sei, aber... Oxana
raucht. Und das von der Il. Klasse
an. Das fiinfte Jahr.."

Dic Sorgen der Klassenleiterin
Schénhals um Oxana B. teilte Lud-
milla ' Iwanowna, die Mutler von
Oleg Michailow; eines Schiilers aus
derselben 5 ,c". Michailowa ist Vor-
sitzende ‘des’ Elternkomitees. Wiirde
man nur erwahnen, daB Ludmilla
Iwanowna wiederholt mit den El-
tern des.Madchens sprach.-und de-
ren  Wohnung  besuchte, ~ die Lei-
stungen der Schilerin yerfglgte und
dercn Hausaufgaben tberpriifte, wa-
re damit kaum die Hillte dessen ge-
sagf, was diese Frau fir Oxana tut,

Ludmilla -Iwanownas- - Vormund-
schaft tiber Oxana ist nicht auf-
dringlich; fast unbemerkt betreut sie
dic Kleinet Wenngleich sie keine 'be-
sonderen padagogischen Fertighei-
ten offenbart, so bringt sic es doch
zustande, indein sie durch ihre Ach-
lung des Mddchens dessen Vertrau-

en gewinnt. Allerdings Kommt da-

bei auch Anna Andrejewnas Einfluf
zur Geltung. Wie konnle es auch an-
ders sein? Was wire das fiir cine
Klassenleiterin die auf die Tatig-
keit des Elternkomitees nicht ein-
wirken wirde?.,

»Ohne das Clternkomitee wiirden
die Lehrer es sehr schwer  haben,
Das Wesentliche dabei ist, daB die
Eltern unserer Schiller das Schulge-
biude renovieren helfen und auch
bei der Ausstatiung der Klassen-
zimmer mitwirken, Das Elternkomi-
tee ibernimmt die Sorge fir die
Schiiler -aus minderbemittelten Fa-
milien, sammelt Unlerlagen fir
deren materielle  Unterstiitzung.
Obwohl letzleres unsere Arbeit er-
leichlet, ist das -nicht gerade die
Hauplsache", sagt Anna Andrejew-
na nachdenklich. ,Die Hauptsache
steckt im gulen Vorbild unserer El-
tern, wie es im Fall mit Oxana B.
ist. Das Midchen ist ja nicht die
einzige Schilerin, die uns Sorgen
machl, Dic Klasse ist halt schwie-
rig. Nehmen wir  beispiclsweise
Aljoscha R..*

Auch diesen Jungen {ibernahm
Ludmilla Iwanowna. Naliirlich hat
sic im Elternkomitee ihre Helfer.
Tamara Ajaganowa
hilft mehr dort, wo es etwas durch-
zuselzen, zu organisieren gill; sie
ist resolut und energiegeladen, Aber
die Patenschaft tber schwierige
Schiiler auszuiiben — dazu fehlen
ihr gewisse Fihigkeiten. So fiel die
Pilicht, Aljoscha R, zu bemultern,
wiederum Ludmilla Iwanowna zu.

Das ist noch komplizierfer, als
bei Oxana B. Der Junge lebt mit
seiner Mutter, die auBer ihm noch
ein Kind hat, Sie erzieht beide ohne
Vater, Aljoscha raucht auch, ,Er
raucht wie ein Schlot, dann sieht
man es ihm an seinem bleichen Ge-
sicht an, erkldrte Ludmilla Iwa-

zum Beispiel *

nowna. Vorhaltungen in Anwesen-

heit von Erwachsenen auf einer
Schiilerversammlung fruchten bei
Aljoscha nicht. Er -ist dann  ver-

stockt, und man holt kein Wort aus
ihm heraus.

Worte und Gesldndnisse heraus-
pressen — das gerade vermeidet
Ludmilla Iwanowna unter allen

Umstinden. Sie wahlt Aussprachen
unter vier Augen, doch sie schlagt
dabei nie einen Befehlston an, der
keine Widerrede duldet. Das wiirde
sie einfach nicht zustande bringen.
Wenn der Junge scine Hefte auch
ungern zeigt, so tut er es dann den-
noch ohine hartniackigen Widerstand,
und erklart auch, wie er die Haus-
aufgaben gemacht hat: Jede Woche
geht Ludmilla Iwanowna mit Aljo-
scha zum Leiter der Lehrabteilung.
Sie weifl, daB ecine derartige Uber-
wachung nicht immer positiv auf die
Psyche eines Kindes wirkl, dessen
heiBester Wunsch darin besteht, so
schnell, wie moglich groB und selb-
stindig zu werden. Doch Ludmilla
Iwanowna hal es geschafit,- den
Jungen von der Notwendigkeit die-
ser Visiten zu tiberzeugen.

Ein anderer Junge, Andrej N., ist
nervos, iberempfindlich, ist [eicht
beleidigi.  Der Piad zum Herzen
dieses Kindes ist unsicher und mit
der Gefahr verbunden, durch den
geringsten Fehliritt einen Nerven-
zusammenbruch auszulosen, Ludmil-
la Iwanowna geht behutsam,
Schritt fiir Schritt vor und erzielt
dennoch Fortschritte,

Aber wo nimmf sie die Zeit da-
zu? Solch cine individuelle Arbeit
mit schwierigen Kindern . braucht
doch Zeit! Auch dieser Frau stehen
nur vierundzwanzig Stunden zur
Verfiigung: Es liegt an efwas an-
derem: an der grofien Herzenswir-
me, an der wahren Liebe gerade fir
diese schwierigen Kinder..,

Als Anna Andrejewna erfuhr, da8
sic wieder mal eine schwierige Klas-
se bekommt, dachte sie, es ware gut,
ein wirkungsfihiges Elternkomitee
zu griinden.

Heute konnen die Kollegen sie
um ihre Helfer wieder beneiden.

Dabei ist es nicht unbedingt, daB
man bekanntc Persdnlichkeiten oder
Kollegen des Lehrers dazu wirbt.
Und doch ist es fir Anna Andrejew-
na angenehm, die Namen der
Deutschlehrerin  Ida Leicht, des
Zeichenlehrers Harry Bartuli; der
Mathematiklehrerin Margarete Sup-
pes zu erwihnen, die neben ihrn in
der Mittelschule von Kaskelen ar-
beiten und die ihre ehemaligen
Schiiler sind.

lhren Beruf schatzt Anna Andre-
jewna fir keinen 'leichten. Sehr
schwer sei er, doch edel und ehren-
haft. Man mufi eine besondere Nei-
gung zu Kindern besitzen, um
Schullehrer zu werden. Besitzt man
diese Gabe nicht, dann fehlt sie
chen... Und darum ist Anna Andre-
jewna nicht darum betriibt, daf
ihre Tochter und thr Sohn nicht in
ihre FuBtapfen getreten sind.

Es ist unwesentlich, welchen Be-
ruf die schwierigen Kinder spater
wihlen, von Bedeutung ist, daf sie
Menschen werden, wiirdige Biirger
ihres Heimatlands, ihrer Zeit, We-
der Anna Andrejewna, noch Lud-
milla Iwanowna sprechen direkt da-
von. Sie arbeiten einfach mit den
Schwierigen, Sie arbeiten, damit es

so sein wird,
Wladimir STURZ,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

Gebiet: Alma-Ata
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Schritte der sozialistischen Integration

sozialistischen Weltsystems.

Die Vielfalt der Direktkontakte
zwischen den Betrieben der RGW-
Mitgliedstaaten hat sich nicht erst
heute und gestern herausgebildet;
das war ein langjihriger und kom-
plizierter ProzeB der gegenseitigen
Anndherung. Doch heute sprechen
wir davon als von einer neuen Form
der Integration. Was ist in der neu-
en Konzeption der Direktbeziehun-
gen das Wichtigste?

Mit der Annahme des Komplex-

programms des wissenschaftlich-
technischen Fortschritts der Mit-
glicdstaaten des RGW bis zum

Jahre 2000 ist die Okonomik dieser
Lander in cine neuc Etappe der In-
fensivierung getreten und ist ge-
sefzmaBig die Notwendigkeit eni-
standen, sich neuer Richtungen und
Formen bei der Organisation der
Zusammenarbeit zu bedienen. Denn
an und fiir sich ist das Komplex-
programm ein Dokument, das nur
die Hauptstralegiec und die Ziele
festlegt, die zum Beginn des neuen
Jahrhunderis zu erreichen sind. Die
Qualitat und die Fristen der Er-
fillung konkreter Aufgaben hangen
letzten Endes von den unmittelbar
Ausfihrenden — den  Vereinigun-
cen, Betrieben und wissenschaftli-
chen Forschungsorganisationen —
ab.

Die Konzeption der Direktbezie-
hungen wurde erstmals im Jahre
1971 im Kombplexprogramm der so
zialistischen Wirischaftsintegration
formuliert. Doch damals gab es
noch keine Voraussetzungen fir ih-
re breite Enftwicklung. Sie bildefen
sich in den achiziger Jahren heraus,
als die Lindergemeinschaft den
einheitlichen Kurs auf die grofit-
mogliche Intensivierung der Pro-
duktion, vor allem durch Beschleu-
nigung des wissenschaftlich-techni-
schen Fortschritts, nahm. Das stell-
te seinerseits neue Anforderungen
an die Formen der Zusammenarbeit.
Die Direlktbeziehungen miissen
wir also als eine der Hauptarten
der Organisation der internationa-
len Kooperierung betrachien. Unse-
re ganze Erfahrung spricht dafiir,
daB dies eine grofie. Reserve - der...
Vertiefung der Integration, der Be-
schleunigung des Fortschrilts von
Wissenschait und Technik, der Ent-
wicklung des gegenscitigen Waren-
ansfausches ist. 2
Bekanntlich hat eine grofe Umge-
staltung der Kooperationsbeziehun-

aen der Betriebe unserer Linder
cingesetzt. Da gilt es offenbar, um

den gréftmaglichen Effekt zu erzie-
len, die Schwierigkeiten zu Uberwin-
den, die die Entwicklung der Inte-
gration hemmen?

Das ist natirlich eine unerlaBli-
che Bedingung. Womit beginnt zum
Beispiel der ProzeB der Kooperie-
rung? Mit der Wahl des Partners!
Sehr oft wurde ,von oben be-
stimmt. Eine solche Wahl war vom
Standpunkt der technischen Mog-
lichkeiten der Betriebe nicht immer
die beste, Zugleich waren die Be-
tricbe, bei denen sich zuverlassige
Produktionsbeziehungen im eigenen
Lande herausgebildet hatten, nicht
besonders an der Suche nach Part-
nern in anderen Landern inferes-
siert,

Kompliziert ist auch die Festle-
gung der Preise fiir die gegenseitig
gelieferten Baugruppen und Ersatz-
teile wegen der erheblichen Unter-
schiede der matericllen Produktions-

wufwendungen in verschiedenen Lan-

dern.  Natiirlich 138t sich die-
ses Problem nicht auf Anhieb

iiberwinden. Seine Losung erfordert
nicht nur gemeinsame Ansirengun-
gen und Konsequenz, sondern auch
gegenseitige Kompromisse.

Es gibt auch noch kompliziertere
Preisfragen. Ein Mangel des beste-
henden Systems der Preisbildung
ist zum Beispicl die Unterschalzung
der Brenn- und Rohslofiwaren. In
den Preisen fiir Naturschatze ist
nur ein geringer Teil der faktischen
Auslagen bericksichtigt, die mit der
Erkundung und Gewinnung verbun-
den sind. Nicht beriicksichtigt wird

es jedoch, daB sie nicht reprodu-
ziert werden konnen; sehr njedrig
werden Holz und Wasser geschafzt,

Mit dem Gesaglen ist auch direkt
die Notwendigkeit verbunden, 6ko-
nomisch begriindete und gegenseitig
abgestimmte Verhaltnisse zwischen
dem Rubel und den Waihrungen
der RGW-Lédnder zu schaflen. Die
Einfiihrung der vollstandigen.- wirf-
schaftlichen Rechnungsfiihrung auf
dem Gebiet der auficnwirtschaftlj-
chen Bezichungen*ist chenfalls ecirie
unerlaBliche Bedingung fiir eine ak-
tive Entwicklung der Direktbezie-
hungen, "und hier dringeh wir un-
vermeidlich in urverwandte Berei-
che wie gegenseitige Verrechnung

Direktbeziehungen: Neue
Standpunkte und Perspektiven

Mehr als 4000 Produktions-, Forschungs-, Bau- und Transportkollekfive
in den Landern der sozialistischen Gemeinschait unterhalten .in dieser oder
jener Form Direkibeziehungen miteinander im Rahmen des RGW. Welche
Rolle spielen sie und wie isf ihre Entwicklungsperspektive! Dariiber bericn-
tel Kandidat der Wirtschaftswissenschaften Oleg BAKOWEZKI, verantwort-
licher Mitarbeiter im Internationalen Institut fir 6konomische Probleme des

fiir  Transportleistungen zwischen
Industrie und AuBenhandel, Wah-
rungskurs, Preisbildung.

Es gibt noch eine ganze Reihe

von Problemen, an denepn wir ge-
genwartig im Inleresse der gemein-
samen Sache arbeiten. Nehmen wir
zum Beispiel die Nichtiibereinstim-
mung der nationalen Standards, dic
mangelhafte Anwendung der RGW-
Standards. Manchmal wird jahre-
lang dasselbe Erzeugnis von Be-
tricben verschiedener RGW-Léander
auf verschiedene Weise produziert.
Natiirlich verringert das die Mog-
lichkeiten der Vertiefung der gegen-
seitigen Bezichungen.

Die weitere Entwicklung der Inte-
gration erfordert ein schépferisches,
ein Neuerervorgehen, Suche nach
neuen Wegen_ orin besteht ihr
Hauptwesen?

In der Fiillung der Direktbezie-
hungen mit 6konomischen Inhallen.
In der konsequenfen Erweilerung
der ‘'unmittelbaren Wechselwirkung
der Wirlschaftsglieder, in der Ent-
wicklung direkier Bezichungen ge-
rade zwischen ihnen, in der Schai-
fung gemeinsamer Vereinigungen,
Konstruktionsbiiros und Labors.

Dazu wird in entscheidendem Ma-
fe die Realisierung der vor kurzem
gefaften/ Beschliisse, des ZK der
KPdSU und des Ministerrats der
UdSSR ,,Uber die MaBnahmen zur
Vervollkommnung der Leitung der
auBenwirtschaftlichen Beziehungen
und ,Uber die MaBinahmen zur
Vervollkommnung der Leitung der
wirlschaftlichen und wissenschafl-
lich-technischen Zusammenarbeit
mit den sozialistischen Lindern*
beifragen, Wir gehen davon aus,
dafl dic Produzenten und Entwick-
ler selbst die Kooperation in allen
Einzelheifen am besten planen und
im Prozel der Produktion am be-
sten realisieren konnen. Besonders
nolwendig sind die Direktbezichun-

gen bei der gemeinsamen = Schaf-
fung neuer. Erzeugnisarfen. Denn
gerade bei der Entwicklung von

Neuheiten sind Mandyrierung und
operative Beziehungen notwendig.
Wichtig ist das vor allem bei der
Vertiefung der Kooperation in sol-
chen Prioritdtsrichtungen wie die
Elekfrcnisierung  der Volkswirl-
schaft, komplexe Mechanisierung,
beschleunigte ~Entwicklung  der
Atomenergetik, Schafflung , neuer
Maferialien und der Biotechnologie.

Kénnte man es versuchen, den
Effekt der Direktbeziehungen quanti-
tativ auszudriicken?

Das ist keine einfache Frage. Es
gilt noch, hinlanglich exakte Metho-

diken auszuarbeiten und das ent-
sprechende Instrumentarium zu
schaffen, um jenen Teil des Effekis
der Zusammenarbeit zu ermitieln,
der durch die Direktbezichungen er-
zielt wurde. Wie diese Frage theo-
retisch auch ausschen mag, verspii-
ren die an den Direktbezichungen
Beteiligten in der Praxis ziemlich
klar den Effekt,

Ich betone noch einen Umstand:
Die Effektivitat der Direktbezichun.
gen ist besonders hoch in den
Zweigen, die das Tempo des techni-
schen Forlschritts bestimmen, ins-
besondere im Maschinenbau. Be-
merkenswert ist in dieser Hinsicht
das Beispicl der Zusammenarbeit
des  sowjetischen Experimentalen
Forschungsinstituls ir Zerspa-
nungsmaschinen (,ENIMS") und
der artverwandlen Zentren in der
VR Bulgarien, UVR, der DDR, der
VR Polen, der SRR, der CSSR und
der SFRJ.

Zu den nicht weniger resultati-

ven Direktbezichungen zédhlen die
Kooperierung der Produktion von
Schwerlastkranen  zwischen der

Vereinigung fiir Schwerlastkranen-
bau in Odessa und dem Betrieb
.Labendy” in der Volksrepublik
Polen, die Zusammenarbeit der
Traktorenwerke von Charkow und
Karlow (VR Bulgarien) bei der
Konstruierung des neuen Trakfors
DT-54WW und seiner Modiflkatio-
nen. Einen bedeutenden Beitrag zur
Ausarbeitung von \alzausriistun-
gen fir die Alomkraftwerke leisfe-
fe die Kooperierung ciner Reihe so-
wjetischer Belriebe mit dem tische-
choslowakischen Werk ,,Skoda® auf
der Grundlage von Dircktbeziehun-
gen.

LieBe sich aus der ganzen Viel-

falt der sich herausbildenden Di-
rektbeziehungen ein gewisses Modell
aussondern, das am Beginn des neu-

en Jahrhunderts am lebensfihigsten
sein wiirde?

Wir befinden uns gegenwirlig
erst am Ursprung eines solchen Mo-
dells, die Direktbeziehungen begin-
nén beim Formen und Funklionie-
ren grofer internafionaler wissen-
schaftlich-technischer Komplexe dic
Rolle von ,Tragsystemen" zu spie-
len, In letzter Zeit wird in der Pres-
se immer oiler dic Frage der Schaf-
fung gemeinsamer Vercinigungen
crortert,
von zwei sowjetisch-bulgarischen
wissenschaftlichen Produkfionsver-
cinigungen im Bereich des Ma-
schinenbaus, von einem sowjetisch-
{schechoslowakischen , Roboter",
von der vielseitigen Vereinigung
.Interrobot*. Auf dem. XXVII. Par-
teitag der KPdSU hieB8 es, daB ihre
Schaflung neue Formen in.die Pra-
xis-der Infegratiom~ gebracht hat.
Die¢ Neuheit dieser Formen be-
steht, kurz gesagt, in ihrer vorran-
gigen Ausrichtung auf die Losung
von Prioritatsaufgaben der wissen-
schaftlichen Produktionsvereini-
gungen. Ich glaube, daB solche
Kooperationsbeziehungen eine grofie
Zukunft haben werden,

Man schrieb insbesondere §
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groBen Kreis der Probleme
von Krieg und Frieden,
Seit sechs Jahren besteht
der militarisch-industrielle
Komplex und mit ihm das
WeiBe Haus aufl den Kern-

explosionen.
Aul dem Tesfgelédnde
von Nevada stehen die

Vorbereifungen zu einem ne
weiteren  amerikanischen
Test vor dem AbschiuB,
dem 25, nach der Verkiin-
dung des einseitigen so-
wjetischen Moratoriums fir

finesache, Washington will
den Nukleartest unter den
Bedingungen durchfGhren,
da in der Sowjetunion be-
reifs seit 17 Monaten kei-
Nuklearexplosionen
vorgenommen werden und
die sowjetische Regierung
ihre Bereitschalt bekundet
hat, das Moratorium weiter
einzuhalten.

Weitere Kernexplosidn
in Nevada vorbereitet

weder ein

Bereits nach

kommen (ber die Verrin-
gerung der Gefahr eines
Kernwalfenkrieges,
dern auf dem Prinzip ,Wir-
kung-Gegenwirkung"
dem Gebiet der Entwick-
lung neuer Massenvernich-
tungswalflen aufbauen,
USA-Administration passen
vollstandiger
Nuklearteststopp, noch ein

Tesimoratorium, ja noch
nicht einmal Verhandlun-
gen Gber diese Frage.
Prasident Reagan, der
sich weigert, die Kernex-
plosionert einzusfellen, de-

monstriert  damit  seine
Entschlossenheit, bis ins
unendliche am nuklearen

Abgrund mif der Gefahr zu

Die Haltung Washing- alle  Nuklearexplosionen. der ersten Nuklearexplo- spielen in der illusorischen
fons zu Kernwalfentests ist Damit demonstriert Wa- sion der USA in diesem Holfnung, die Menschheit
der prazisesie Indikator fir  shington eine kriminelle  Jahr wird die Sowjetunion  zy zwingen, sich mit der
die wirklichen Absichten  MiBachtung der Meinung die Nukleartests wieder Unyvermeidlichkeif des nu-
der gegenwaértigen USA-  der internationalen Offent-  aufnehmen. klearen Wetiristens abzu-
Administrafion zu einem lichkeit. Die [ir den 5. Allem Anschein nach will  finden.

Februar vorgesehene Ex- Washinglon seine Bezie- Eines ist zweifellos: fri-
plosion in den USA ist al- hungen zur Sowjefunion her oder spater werden
lerdings keine gewohnliche  nicht auf der Grundlage selbst die eingefleischien
Explosion und keine Rou- von Vertragen und Ab- Abenteurer in den USA

gezwungen sein, das Recht
der Menschen auf Leban
zu berlicksichtigen und die
Interessen der Menschheif
Uber die egoistischen Er-
wéagungen des miltarisch-
industriellen Komplexes
stellen zu missen,
Wladimir
BOGATSCHOW,
TASS-Kommentator

son-

auf

Der

Tagung
erOffnet

Die 43. Tagung der UNO-Men-
schenrechtskommission ist im Genfer
Palast der Nationen erofinet wor-
den. Auf ihrer Tagesordnung stehen

gen im Siden Afrikas, in Chile, auf
den von Isracl besetzten arabischen
Territorien, die Lage um die infer-
nalionalen Vereinbarungen iiber dic

Menschenrechte und die Ausarbei-
lung einer Konvention iiber die
Menschenrechte.

Die Tagungsieilnehmer, die 43
Staaten verfreten, werden sich
auch mit einem so wichtigen Pro-
blem befassen wie der weiteren Un-
terstiitzung der En(wicklunF der
Menschenrechle und Grundfreihei-
ten, cinschlieBlich der Frage . des
Programms und der Arbeitsmetho-
den der Kommission, sowic mit al-
ternativen. Wegen zur Forderung
ciner efiektiven Verwirklichung der
Menschenrechie und Grundireiheilen
im Rahmen des: UNO-Sysiems und
anderen Fragen.

Die Vereinigien Staaten sind die-
sen grundlegenden Vereinbarungen
bekanntlich nicht beigetreten, Doch
cben Washington . inszeniert einen
Rummel um den ,,Schutz* der Men-
schenrechle. Diese Kampagne hat
das Ziel, diec Aufmerksamkeit der
Volker von der nuklearen Kriegsge-
fahr, von den sich in den Kapitali-
stischen Landern verscharfenden so-
zialpolitischen Konflikten und von
der. groben Verletzung der Men-
schenrechte in diesen Lindern ab-
zulenken. Das zeigf, daB die USA
und.. cinige ihrer—-NATO-Biindnis-
partner nicht begreifen, daB die ge-
genwartige Situation dic Anerken-
nung der lebenswichtigen Men-
schenrechle, vor allem des Rechtes
auf Frieden, eriordert.

Die Tagung d(‘ll UNO-Kommis-
sion fiir Menschenrechte wird bis
13. Mirz dauern.

Fragen der Menschenrechtsverletzun-

Zu den amerikanisch-honduranischen militarischen Ubungen haben die
Verkehrsflugzeuge der Luffstreitkraffe der. USA in den Kriegsspielraum, der
sich 27 Kilomefer von der nikaraguanischen Grenze befindet, mehr-als 1 100
amerikanische Soldaten und Offiziere sowie schwere Ristungen befordert.

Der Agentur UPI zufolge haben
das Ziel, die gemeinsamen

diese
Handlungen zur Abwehr

provokaforischen Kriegsmanover
der vermeintlichen

./ Aggression Nikaraguas gegen die Verbindefen der Vereiniglen Sfaaten™

einzulben.

Unser Bild; Ein amerikanischer Soldat verfolgt -das Absefzen von . Lufi«

landetruppen wahrend der Mandver.

Foto: TASS

Hinter dem Riicken
der Danen

Das Pentagon forciert die Errich-
tung einer supermodernen Radar-
station auf dem Stitzpunkt in Thu-
le ari der Nordwestkiiste Gronlands.
Dieser Stutzpunkt wird vom ameri-
kanischen Militar schon seit lan-
gem nichl nur als ein Briickenkopf
fur die elektronische Spionage ge-
gen die UdSSR und fir das Sam-
meln der mit Erdsatelliten gewon-
nenen Aufklarungsinformationen
genutzt, sondern auch als Zentrum
fiir geplante Operationen im Nor-
den, bei denen Kernraketen zum
Einsatz kommen sollen. Jetzt will
man ihn auch fiir die Leitung von
Kampfhandlungen im Weltraum
einrichten.

Wie die Danische Zeitung ,,Poli-
tiken” unter Berufung auf amerika-
nische und britische Ristungs-
kontrollexperten fesistellt, verstoBf
die Stationierung moderner Radar-
technik auf dem Stiitzpunkt in Thu.-
le gegen den sowjetisch-amerikani-
schen ABM-Vertrag von 1972,
AuBerdem steht sie in engem Zu-
sammenhang mit den ,Sternen-
kriegs"-Planen. Der  westlichen
Presse zufolge wird eine ahnliche
Radarstation auch bei Filingdales
in GroBbritannien eingerichtet.

Was Dianemark betrifit (Gron-
land gehort als autonomes Gebiet
zu diesem Land), so stehen die
Pline Washingtons im Widerspruch
zur offiziellen Position Kopenha-
gens. Denn laut BeschluB des da-
nischen Parlaments mufl sich die
Regierung in allen internationalen
Gremien, darunter auch in der
NATO, gegen die ,Sternenkriegs”-
Pldane und eine Militarisierung des
Weltraums {iberhaupt aussprechen
und sich fiir eine strikte Einhaltung
des ABM-Vertrages einsetzen.

Gronland, das dem Pentagon
quasi als NATO-,Beitrittsgebiir"
Dinemarks zur Verfiigung gestellt
wurde, wird vom amerikanischen
Militar zu einem groBen militaristi-
schen Aufmarschraum gemacht. In
den Handen der USA wird es zum
Hauptinstrument zur Untergrabung
der danischen Militir- und Sicher-
heilspolitik. Das geschicht ofien-
sichtlich  hinter dem Riicken der
Dénen, deren Meinung Washington
ignorieren will. Die Einrichtung der
neuen Radaranlage ist ein weilerer
Beweis daffir. Wird doch Déanemark
damit in die Lage eines Komplizen
bei der Vorbereitung auf die ,,Ster-
nengkriege”, eines Helfershellers
bei der Unftergrabung der Grund-
lagen des ABM-Vertrages versetzt.

<3y

Jahrzehnte des Aufbaus

Allen Hindernissen zum Trotz

Die Politik der nationalen Aus-
sohnung hat bei den im Ausland

‘befindlichen- Afghanen grofie Unfer-

stiifzung " geftinden. Das erklarte
ein Sprecher des AuBenministeriums
Afghanistans in einem Bakhtar-In«
terview.

Wie cr weiter ausfihrte, hat die
DRA-Regierung Kontakt mit paki-
stanischen und iranischen Behorden
aufgenommen und vorgeschlagen,
Bedingungen fiir dic Rickkehr der
Afghanen zu schafien, die sich in
diesen Liandern aufhalten. Doch
hiatlen diese Behorden kein Ver-
standnis dafiir gezeigt. Sie seien
vielmehr bemiiht, die Heimkehr der
afghanischen Flichtlinge zu verhin-
dern.

Die Regierung Pakistans hat be-
schlossen, ein vercinigtes Komman-
do in der nordwestlichen Grenzpro-
vinz zu bilden, dem die Einheiten
der Armee, der Polizei und der
Stammeswehr sowie bewalinete af-
ghanische Gruppen unterstellt wer-
den, teilte der Sprecher des Aufien-
ministeriums Afghanistans mit, Die-
ses Organ wird die Fliichtlingslager
bewachen und alle Rickkehrversu-
che unterbinden. Die Behdrden
Irans haben cbenfalls eine grofie
Zahl von Familien zuriickgehalten,
die auf dem Weg nach Afghanistan
waren, und eine grofe Propaganda-
kampagne entfacht, um sie zum
Verzicht auf die Rickkehr zu be-
wegen.

Der Sprecher. des AuBenministe-
riums erklarie, da8 die DRA-Regie-
rung solche Aktionen als VerstoB
gegen die allgemein_ anerkannfen
Volkerrechtsnormen bewerfet und
fordert, daB alle Hindernisse , fiir
die Heimkehr der Afghanen besei-
tigt werden.

Trotz aller Behinderungen nimmt
dic Zahl der Riickkehr zu, stellt
Bakhtar fest. Allein im Januar sind
rund 2000 Personen aus Pakistan
heimgekehrt. Weitere 1800 Fliicht-
linge aus dem Lager Pandshpaj ha-

ben ihre baldige Riickkehr ange-
kiindigt. Bakhtar zufolge hat im
Lager Sorhab eine Kundgebung

stattgeiunden, auf der 7 000 Fliicht-
linge die Politik der nationalen Aus-
sohnung einhellig unterstiitzt und
ihre Bereitschaft bekundet haben,
nach Aighanistan zuriickzukehren.
Auf Kundgebungen in anderen La-
gern erklarten die Fiiichtlinge, da8
sie mit der Waffe in der Hand um
ihre Befreiung kampfen werden,
falls ihre Riickkehr behindert wer-
den sollte.

Fliichtlinge aus dem Lager Sara-
nan unternahmen den Versuch, das
von pakistanischen Soldaten und
Banditen abgesperrte Lager zu ver-
lassen. Dabei kam es zum SchuB-
wechsel. Uber ZusammensioBe zwi-
schen den heimkehrenden Afghanen
und pakistanischen Behorden wird
auch aus anderen Lagern berichtet.

Unter harter Pressing-Taktik

Wenige Stunden vor dem Ablaul
der Denkzeit hat sich die Europai-
sche  Wirlschalisgemeinschait zu

nisse aus den EG-Lindern in die
USA verkiinden wollte.

Viele westeuropaische Zeitungen

Die Ermordung von 918 USA-
Birgern, Mifglieder der Organisa-
{ion ,, Tempel der Volker, am I8,
November 1978 auf dem Territorium
der Republik Guyana ist ein Werk
der CIA. Zu dieser Schluffolgerung
gelangen die Auloren des im Mos-
kauer Verlag ,Juristische Literatur*
erscheinendey; Buches ,,Der Unler-
gang von Johnstown — ein Verbre-
chen der CIA", Aufgrund von ein-
maligen Dokumenlalionen, Zcugen-
aussagen und Gutachien von Patho-
logen und bekannten Rechtswissen-
schaftlern wird im Buch die Version
von einem ,,Massenselbstmord reli-
gioser Fanaliker” widerlegt,

»Tempel der Valker*, eine Orga-
nisation von enirechteten USA-
Birgern, war Mitle der 60er Jahre
in der Stadt Indianapolis gegriindet

Ein Verbrechen

worden und agierte vornehmlich im
Bundesstaat Kalifornien. Sie ver-
suchte, , menschenwiirdige Existenz-
bedingungen fir besonders stark
ausgebeutete und unferdriickfe Biir-
ger der  Vereiniglen Staalen zu
schaffen, Die Organisalion, die sich
offiziell als eine religiose Gemeinde
registrieren lie, selzte sich aktiv
fiir Biirgerrechle und demokratische
Freiheiten ein. Mitle der 70er Jahre
vereinigle der , Tempel' schon mehr
als 20000 Menschen. Fithrer und
Ideologe der Organisation war Jim
Jones, dep die Gleichberechtigung

der Rassen propagierle,

Da die Propaganda sozialistischer
Ideen in den Vereiniglen Staalen
eine duflerst riskante Sache ist, er-
suchle der , Tempel*" die Regierung
Guyanas um die Bereilstellung ei-

er CIA

nes Grundsliicks im Dschungel, um
dort eine grofiec Gruppe von Johns-
Anhingern unlterzubringen, Als die
Erlaubnis der Behorden Guyanas
vorlag, reisien viele Amerikaner,
Opfer politischer Repressalien und
des Terrors, in dieses Land, um dort
cine Agrargemeinde sozialistischen
Typs zu griinden.

Zwei Monale vor dem besliali-
schen Mord wandten sich die Mil-
glieder des ., Tempels der Volker"
an den sowjetischen Botschafter in
Guyana mit einem Schreiben, in
dem sie den Wunsch duflerten, cine
Delegalion in die UdSSR zu ent-
senden, um das Terrain fir die Aus-
wanderung als politische Emigran-
len in die Sowjetunion zu sondie-
ren. Eine enisprechende Vereinba-
rung wurde erzielt, Der Besuch war

te das Schicksal der Organisation
wTempel der Volker'.

Die Tatigkeit des , Tempels der
Volker' wurde die ganze Zeit von
den amerikanischen Konsulen in
Guyana  Richard McCoy und
Douglas Alceses sowic von den als
Diplomaten gefarnten CIA-Agenten
Weber, Rees und Hartman iiber.
wacht. Sie leiteten die nach John-
stown cingeschleusten = Agenten
amerikanischer Geheimdienste und
nahmer: unmittelbar an der Vorbe-
reitung des Mordes an den ,,polili-

schen Dissidenten' teil.

Am 17. November 1978 ftraf iv
der Siedlung, wo die Mitglieder
der Gemeinde ,, Tempel der Valker"
lebten und arbeiteten, das Mitglied
des Reprisentanienhauses Leo Ry-
an, Verlreter der Demokratischen
Partei, ein. Er und die’ ihn beglei-
tenden Journalisten besichtiglen die
Ortschaft und sprachen mit vielen

betrachtlichen Zugestandnissen fiir 5 : ;
den Partner in Ubersee enfschlos- §1}Ilcr; mllt\. Bcsorgn_:;s“fest‘.[iglaﬁmgg:
AL e sen. Die amerikanischen Lieierun- ili’:egsp;lii'i<glnpr:r;|cine aRaTomE
Vor kurzem hat das befreundele  dische Kinder in die Schule als zu Ein wichtiger Beitrag zum wirt-  Sowjetunion gebauten . Objekfen | | 8€1 werden auf dem Niveau blei- — cpo et acaon ™ an Washington
indische Volk seinen National-Fei- Beginn der 50er Jahre. Das Land, schaftlichen Fortschriit der Republik  werden 30 Prozent des indischen | [ ben. das yar dem EG-Beitritt Spa- 1040 4o
ertag — den Tag der Republik be- das damals in &Konomischer Hin- st die Zusammenarbeit mit der Stahls geschmolzen, 70  Prozenf | |0leNs und Portugals erreicht wurde. ; ; 5
gangen. Vor 37 Jahren hatte das sicht ein Anhidngsel des Westens UdSSR. Nicht von ungefihr be- des Erdéls gewonnen und 80 Pro- !\‘uBcrdom.\\'er_dcn 10”5“‘“_““' el- 'Dl(‘ harte Prp55|ng-Takt|k .~“a-
Land das Kolonialjoch endgiillig ~ war, gehért heute zu den ersten zeichnet man die -sowjetisch-indi-  zent schwerer Hiittenausriistungen | [ NIEC amerikanische Industriewaren  shingtons hat 5"“\ "‘l-‘f'f bc\\aiv\_rL
abgeworfen, In nahezu 40 Jahren  zehn Industrieméchten. In indi-  schen Bezichungen als ein Prototyp  gebaut. gesenkl, Rl Der , gemeinsame Markt" — erwies
hat sich das nationale Bruftopro- = ‘schen Befrieben werden moderne  neuer inlernationaler ~ Wirtschafts- Unsere Bilder: Im Hiittenkombi- Wic die Beobachter in Weslou- - sich schon “r'gd" alsrmcht in der
dukt aufs 10fache und die Erzeu- Werkzeugmaschinen, Schiffe, Flug-  beziehungen zwischen Staaten mit ' nat Bhilai; ropa konstatieren, hat die EG dem Lage, dem USA-Druck 5'3"‘51""?1'
gung von Elekiroenergic aufs 20fa- zeuge sowic Erzeugnisse der elek-  unterschiedlicher Gesellschaftsord- ein Stahlschmelzer in der SM-| | Pruck aus Washington nachgege-  fen. Die Probleme sind aber geblie-
che vergroBert. tronischen und funktechnischen  nung. Ofenabteilung. ben, das  am 80. Januar  Wirt-  ben, und das Gespenst cines Han-
Zur Zeit gehen f[unfmal mehr in- Industrie hergestellt,, Auf den unter Beistand der Fotos: TASS schaflssanktionen gegen die Ein-  delskrieges geht nach wie vor zu
fuhr landwirtschaftlicher  Erzeug- beiden Seciten des Atlantiks um.
fiir Ende November — Anfang De-  Bewohnern. Sie zeiglen sich vom wurde auch von Wegwerfsprifzen
zember 1978 geplant. Das besiege!- (icschenen beeindruckt, Als Leo mit Gift. Wie der Chefpathologe

Ryan und secine Begleiter ins Flug-
zoug steigen wollten, um in die Ver-
ciniglen Staaten zuriickzukehren,
wurden er und drei Korresponden-
len, die sich in seiner Begleitung
befanden, aus nachster Nihe mit
wfomatischen Waffen erschessen.
Gleich danach drang ein Mord-
Lkommando in die Siedlung ein und
schoB auf die wehrlosen Bewohner.
Jim Jones wurde als crster getotet.
\Is das Schiefien aufhérte, lebfen
noch rund 400 Menschen, vornehm-
lich Frauen, Kinder und Greise, Man
lief sic anfreten und f6BRte ihnen
gewaltsam ein Gemisch von Tran-
anilizern und Zyankali @ ein.  Wer
Viderstand leisfete, wurde auf der
stelle erschossen. Frauen wurden
lie Zdhne mit dem Dolch auseinan-
dergeprefit. Mit den Kindern. ging
¢s leichter, Man driickte ihnen die
Nase zu und gof8 das Gift in den
Mund, als sie ihn 6fneten, um at-
men zu konnen, Gebrauch gemacht

Guyanas, Dr. Mutu, aussagte, zahl-
te er 87 Opfer, denen gewaltsam
eine Spritze verabreicht wurde...

Einer der Amerikaner, die die Ur-
sachen des (ragischen Todes der
918 US-Biirger aufhellen wollten,
war der Birgermeister von San
Francisco, George Moscone, der
seinerzeit mit Jim Jones befreundet
war. Wenige Tage nach den Ereig-
nissen in Kuyana wurde Moscone

in seinem Arbeitszimmer erschossen.

Der Fall ,Tempel der Vélker*
kann nicht ad acta gelegt werden.
Den 18. November 1978 iiberlebten
etwa 80 Mitglieder der Gemeinde,
Wo sie sich zur Zeit aufhalten? Fra-
gen die Buchautoren. Sind sie noch
am Leben? Warum ist von ihnen
nichts bekannt? Warum schweigt
sich die amerikanische Presse mit
ihrem viel gepriesenen Prinzip ,wir
verdffentlichen alles, was publika-
tionswiirdig ist" aus?
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Zur Eréffinung der Wintersport-
saison und der Sparlakiade war
im Kirow-Werk alles beizeiten vor-
bereitet; Eine schone Eisbahn, g2-
neralrenovierte Sportpavillions, der
Sportsaal .mit voller  Ausrdsting.
All diese Anlagen des Belrichs
sind ziemlich umfangreich und kom-
plegt.

Wesentlich ist dabej aber nicht

das Bestehen dieses Koérperkuaitir-
Komplexes, wenngleich auch das an
und fiir sich von grofier Bedsu-
fung ' ist, sondern daB es sich :im
einen  Sport- und Kulturkomplex
handelt. Schlitischuhlaufen, Hockey-
spiclen und anderes mehr ist schon,
ein Theater und ein Musikstudin —
nicht minder. Warum soliten Kunst
und Sport nicht einhergehen?
Im 'Werkmuseum, das tbrizens
unlangst 20 Jahre alt geworden ist,
gibt es unter Hunderten Dokumen-
ten, Reliquien und Exponale, ci-
nen Sammelband mit Gedichten von
Rimma Kasakowa, den die be-
kannte Dichterin mit folgender In-
schriit versechen hat: ,Den Kirow-
Werker in Liebe gewidmel.* Und
weiter schrieb sie noch, da8 das
Poesictheater der  Betriebsjugend
wSegel”, ,ecine groBartige Erschei-
nung ist, die die jungen  Herzen
so notwendig brauchen, um ihren
Durst nach gcm Schénen und Er-
habenen zu stillen.*

In diesem schapferischen Koilvk-
tiv, das der Journalist  Wladimir
Pleschakow anleitet, machen Dut-
zende Jungen und Madchen cine
walire: Schule der geistigen = Aus-
hildung durch, Sie inszenieren Wer--
ke von Lorca, Block, Brecht. Unno-
tig zu beweisen, wie wichtig fir
sic diese Begegnungen  mit dem
Schapfertum von Dichtern, Schrift-
stellern sind. Die Jugendlichen lei-
den nicht an Dogmalismus, sie be-
sitzen Wagenmut bei ihrer Kinst-
lerischen  Selbstdarstellung.  Vor
kurzem fand die  Erstaulfiinrung
des Schauspiels ,Der Nerv'* statt,
gewidmet dem Andenken Wladimir
Wyssozkis. Bei den Laienkinstlern
weilten  die bekannten  Dichier
Alexander Dolski. Lew Oschanin,

der Satiriker Arkadi Arkanow zu
Gast. ; J
Man kann nicht umhin, das in

der Republik berihmte Volkstanz-
ensemble , Arai“ zu. erwahnen, das
bereifs 20 Jahre vom _ Verdienten
Kulturarbeiler . der = Kasachischen
SSR Valeri Chrenow und’ von Ma-
riette Woroshbitowa-Obert
et wird. Dieses LaienKiinstlerkol-
lektiv traf auf der Olympiade in
Moskau auf, und beteiligt  sich
standig an den Republikfestivals.

Heute ist das Problemn der Frei-
zeitgestaltung ' “von  erslrangiger
Bedeutung. Dabei handelt es sich
nicht schlechthin um“eine sinnvolle
Erholung, Die Muflestunden mis-
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Sport treibe,h%—
von Kindheit auf

sen mit vollwertigem
Inhalt angefiillt sein.

Diesbeziiglich dufierte sich Vikior
Sisikow, stellyertrelender  lLeiter
der Stanzabteilung am Kirow-Werk,
ein leidenschaftlicher Sportler und
Propagandist  der Korperkultur,
wie folgt: ,Man braucht nicht zu
glauben, daB alle Ubel der Frei-
zeitgestaltung  mit Alkoholgenuld
verbunden sind Manche Menschen
trinken nicht, doch verbringen sie
ihre MuBestunden eintonig  und
zwecklos. Stundenlang  sitzt man
am Bildschirm oder liegt {rage auf
dem Diwan herum. Ich bin fiir
Sport, fiir Kérperbetiligung — und
Bewegung. Es wire siindhaft, uns
{iber den Mangel an giinstigen Be-
dingungen fir die Entwicklung der
Kérperkultur zu beklagen,  Nicht
das crste Jahr bin. ich sporilich
orientiert, auch schwérmie ich fur
Tourismus, Fahrradsport und Ski-
laufen. Jelzt treiben wir Sport al-
le drei ~— meine Frau Galina, un-
sere Tochter und ich. Bei uns gibt
es Sonderwettkampie nach dem
Programm ,,Mama, Papa und ich —
eine Sportlerfamilie.* Wirsind aber
fir Korperkultur und  Sport nicht
darum begeistert, weil wir Rekorde
erzielen mochten, sondern  weil
dicses Hobby urns geistig und kor-
perlich entwickelt.*

Immer populdrer wird von Jahr
zu Jahr der Klub der Laufspori-
freunde , Kirowez", der breite Ver-
bindungen mit = arlverwandten
Sportvereinen pilegt. Der stindi-
ge Vorsifzende dieses  Spori-
lerklubs Anatoli Klewakin Konn-
fe eine Hymne  auf .das /Lau-
fen singen. Doch iiberzeugender
als alle Worte wirken die Talen.
Und diese bestitigen die bekannte
Wahrheit:  Im gesunden Korper
wohnt auch ein gesunder Geist,

Im Werkkollekliv hat man tiber
2000 Sportler und Mitglieder der
freiwilligen Sporlgesellschaften.
Die Kinder machen es den Erwach-
senen naliirlich nach.  Von jung
auf besuchen sie ciner der 20 Sport-
zirkel im Kultur- und  Sportkom-
plex. Bej all dieser mannigialtigen
Korperkulturbewegung  gibt  es
‘keine Aufenseiter.Denpn nicht -der
Schau halber und nichf wegen der
Rekorde kommen . die Menschen :in
diese Raume, sondern = um cigenc
Fihigkeiten zu erkennen, . um die
Beharrlichkeitsprobe.  z; beslehen,
um die geistigen Bediirfnisse zu
belriedigen und sich als harmoni-
sche :Persanlichleit auszubild=n,
Nicht zur Rechenschaftslegung he-
nofigt man all das, sondern - fiir
das eigene Leben und fiir das Le-
ben der Gesellschaft.© Und. wann
man damit beginnen soll, das ent-
scheidet jedermann selbst und auf

cigene Arl.
Boris TIMOCHIN
Petropawlowsk

geistigem

Der Trupp der. freiwilligen. Mi-
lizhelfer . der. Grube ..,.50 Jahre
UdSSR™ ist einer der besten: in Sa-
ran, Der gute Ruf kommt bekannt-
lich nicht von selbst. Die iiberwie-
gende  Mehrheit der  Milizhelier
verhdlt: sich zy dieser gesellschaft-
lichen Pflight genauso crnst * wic
zu den wichtigsten Produktionsfra-
gen, Ein nachlidssiger Mensch wird
hier nicht geduldet. - So: aufrichlig
und ehrlich die Kumpel unter Tage
sind, so enischieden - und griind-
lich sorgen sie fiir Ordnung in
den ihnen zugeteilten Wohnvierleln.

Womit haiten wir angelangen?
Mit Arbeiterversammlungen. lin
Zusammenhang mit dem Erlaf des
Prasidiums des Obersten Sowjets
tiber die Bekimpfung = der Trunk-
sucht, mufite die Arbeit der Miliz-
helfer, aktiviert werden. Davon wur-
de ausfihrlich auf  den Versamm-
lungen gesprochen; auch in den
Silzungen des Parleikomilees und
des Gewerkschaftskomiiees wurde
diese Frage extra diskutiert,

Wir haben eingesehen:  Die tra-
ditionelle  Auffassung — je mehr
Menschen in der Liste der Miliz-
helier, sind, desto besser — taugt
nicht, Ehrlich gesagt, gingen wir
frither an die Sache recin  formell
heran, Hauplsache war, sich im

A

Stitzpunkt zu melden: wo und wie
du die drei Stunden verbrachtest,
interessierte weder dic Belriebslei-
tung noch die Miliz selbst.

Heule sieht dic Sache anders
aus. Erstens wird nicht  jeder in
den Trupp aufgenommen, zweifens
muB jeder nach dem Dienst Re-
chenschaft ablegen  Ein freiwilliger
Milizhelfer muf3 selbst in allem ein
gutes Beispiel fiir andere sein. Ge-
wil schrinken diese Bedingungen
die Zahl der Bewerber bedeutend
ein, und {rotzdem gehen téaglich bis
20 Kumpel mit roten  Armbinden
auf die Sirafen der Stadt.

Unldngst hat unser . Trupp be-
deutend zugenommen, Zu seinen
Mitgliedern wurde gleich ein Dut-
zend junger Arbeifer, demobilisier-
ter Soldaten, die sich von der be-
sten Seite gezeigl hatten;

In letzter Zeit vervollkommnen
wir die Formen und die Methoden

unserer Arbeit; auch ihr Wirkungs-
bereich vyird von Jahr zu Jahr brei-
ter, Es geniigt wohl zu sagen, daB
der frewillige Milizhelfertrupp un-
serer Grube in der Sladti g schon
sehr gut bekannt iste 986 haben
unsere Mitglieder Dufzenden Diszi-

plinarvergehen vorgébeugt. " Zusan"™

men werden weitere Konfrollak{io-
nen unternommen, mifder Befriebs-
undder. Gewerksehafisléitung, wer:

dep regelmaBig .schwierige’ "Fa-

milien, einzelne Arbeiter, und Min-
derjihrige iiberwacht,  die in der
Kinderstube der Miliz unfer Kon-
trolle stehen {iberpriift.

Viel Lob haben die Milizhelier
Wladimir Litwinow, Benno Zerr,
Analoli Zizorin,  Alexej Perschin,
Alexander Seibel, Wladimir Grigo-
rowilsch und Grigori Askerow ver-
dient um nur einige zu nennen. Ih-
re akfive Milwirkung findet Unter-

;
_der der Al

_ Juri Skatow sind
‘len i{ﬁ{.dem ,,“Dieh
ei

(]

Trupps
Bestarbeiter.

itivisten unseres
die Ehrentafel der ,

Gleich .den Aktivisten dgr Produleif .
tioh werden 'die »mzhincf‘ "nﬁl{{'

Werlgesehienken, Pramien und Eh-
renurkunden bedachfy

4 =
o0 Puikt 197UBr versammel (" sich|
“der. Trupp. Auch .%r%ie gﬁs’ehuﬂ L
bevollmachtiglen ~ Mageram Ba-

chyschow, Wladimir Zymbaljuk und
wdabei, Sie certej-
antritt die lelz-
‘ten sungen, dann gehien alle
aus. Nun kann man sicher sein,
daB in_den’ Wohnvierteln, fir die
die Milizhelfer der. Grube ,,50 Jah-
re UdSSR" verantwortlich sind,
Ordnung herrsehen wird. Hier kén-
l]lcn sich die Stadter geborgen [iih-
erl.
Alexander REIN,
Leifer des  gesellschaftlichen
Stiilzpunktes Nr. 4

Gebiet Karaganda

Im Jahre 1899 beging die fort-
schrittliche Offentlichkeit RuBlands
grofiziigig den Geburtstag Alexan-
der Sergejewilsch Puschkins. Man
organisierte Ausstellungen,  Ver-
sammlungen und Abendveranstal-
tungen. Jede russische Stadt war
bestrebt, gegenstandliche und do-
kumentarische Zeugnisse ihrer Ach-
tung vor dem groBen Dichter bei-
zusteuern.

Doch mehr als alle anderen tat

fod
LR

burg, Jaroslawl hervor. Hier wurde
eine Puschikin-Ausstellung  veran-
staltet, auf der zu Lebzeiten des
Dichters erschienene Sampielbénde,
Zeitschriften, Almanache und eine
reiche Puschkin-Ikonographie ver-
treten war. Die absolute' Mehrheit
der Exponate — 224 — stammte
von einem Vertretér der Semstwo
aus Mologa = Semjon Alexandro-
witsch Mussin-Puschkin, der eine
scltene Sammlung; von Puschkin-

Eine einzig“ar‘rigeh Puschkin-Samr‘nlt;r;l‘é‘.

1

e.

Nach Mussin-Puschkins {ragi-
schem Tod im Jahre 1910  hatten
sich' die Spuren der Sammlung
verloren. War sie in einer Auktion
versteigert  worden  oder in je-
mandes Besitz tibergegangen? Die-
se Frage blieb lange Zeit offen.
Erst unlangst wurde bekannt, dafi
die einmalige von S A. Mussin-
Puschkin zusammengeiragene Por-
tritsammlung sich seit 1947 im Ar-

schaften der UdSSR befindef. Hier-
her war sie zusammen mit dem
Archiv des bekannten Wissenschait-

lers Nikolai Alexandrowitsch Moro-

sow gelangt.

Unsere Bilder: Exponalte aus der
Sammlung Mussin-Puschkins: Na-
falia Gontscharowa — Puschkins
Gattin (Olgemilde; Eigentum ihrer
Tochter A. P. Arapowa, geb. Lan-
skaja); ,Duellstitte Puschkins an
der Tschornaja Refschka* — Repro-
duktion des wenig bekannten Ge-
maldes von D. N. Lobanow aus
der zweiten Halfte des  vorigen

Die Premiere

Das Volkstheater aus dem Ray-
onzentrum Urizki, Gebiet Kustanai,
erireute die Einwohner mit der
Premicre der Bihnenauffiihrung
.Der Verhaltete von der = Zweilen
Avenue” des amerikanischen Dra-
matikers Nils Simon. Im Mittel-
punkt der Handlung steht das bren-
nende Problem der USA—die Ar-
beitslosigkeit.

Neben den Laienkiinstlern Staro-
dub, Ludwig, Baikunow und Wedler
spielte der Berufsschauspieler und
Volkskiinstler - der Kasachischen
SSR Kolpakow. Das ist schon die
zweile Bithnenauffihrung  des
Volkstheaters, an dem sich Schau-
spieler aus dem ,Gebietstheater be-
teiligen.

Willkommen
im «Kolokoltschik»!

Mit groBem Enthusiasmus mach-
ten sich die Schiler der 18. Mit-
telschule von Pawlodar an die Fer-
tigung von Puppen, Kosliimen und
Dekorationen; fiir diel erste Auffiih-
rung im neugegrindeten . Puppen-
theater, , Kolokoltschik"”, in dem sie
unler Leitung ihrer Lehrerin  Alla
Olejnikowa zugleich Darsteller,
Regisseure.und Maskenbildner sind.
Die erste Auffilhrung des Mir-
chens , Der Fuchs und  der Hase"
in der Schulaula wahrend der Win-
terferien hatte groen Erfolg. Freu-
dige Aufnahme fanden die jungen
Kinstler auch in anderen Schulen
und Kindergarten der Stadt,

Klub junger Eheleute

Diese Interessengemeinschait hat
im Kulturhaus von Tschu, Gebiet
Dshambul, ihr Domizil  Jungver-
mahlte versammeln sich hier regel-
madig, um wichtige Probleme der
Haushallsfihrung,  der Vorberei-
tung auf die Geburt ihres Erstlings,
der Kindererzichung und vieles an-
dere zu erortern Mitglieder des
Klubs f{relen fiir alkoholfreie Frei-
zeitgestaltung ein, veranstalien al-
koholireie Hochzeiten und  andere
Familienfeste.

Musikfreunde

Zur falligen Sitzung des Klubs
IjJungcr Musikfreunde in der Kinder-
ibliothek von Ust-Kamenogorsk wa-
ren nicht nur die kleinen Leser, son-
dern auch ihre Eltern zusammenge-
kommen, Alle beteiligten sich am
Wissenstoto , Kennst du Musik?®,
das von einer Lehrerin der Kinder-
musikschule veranstaltet wurde.

Die nachsle Klubsitzung ist dem
Thema ,Puschkin in  der Musik"

Sowjelische Kiinstler werden in
Februar in 40 Landern auftreten.
Nach Angaben des sowjetischen
Kulturministeriums, ist das Gasl-
spielprogramm der, Bolschoi-Kinst-
ler besonders umfangreich: das Bal-
lett und seine Saolistin Maja Plis-
sezkaja fanzen in den Niederlan-
den und Belgien, Tamara Milasch-
kina und Wladimir Atlantow sin-

sowjetischer Interpreten

gen in Spanien, und ein Solistenen-
scmble des Bolschoi  trift in Un-
garn auf,

Das Borodin-Quartett gastiert in
Portugal, das Musik aus vergange-
nen Jahrhunderten interpretierende
Ensemble Hortus Musicus spielt in
der BRD und das Sinfonieorchester
der Moskauer Philharmonie in der
DDR, Das Ballett des Opern- und

wird in Schweden und Norwegen
gastieren. Das Moskauer Taganka-
Theater tritt in Frankreich und das

Moskauer Theater , Leninscher
Komsomol' in der Tschechoslowa-
kei auf,

Die Gruppe ,Werassy" spiclt in
Kampuchea und die Band ,,Rezital"
tritt eine Gastspielreise durch Da-
nemark, Finnland und Schweden
an. Die Sangerin Alla Pugatscho-
wa reist nach Ifalien vund ihr Kol-
lege Waleri Leontjew nach Bulga-

rien.
(TASS)

‘Boden in-einen Kipper

Ein- Mammutbein 1st bei Bagger-
arbeiten in einem Bergbaubetrieb
der ostsibirischen = Region Jaku-
tien enfdeckt worden. Der Bagger-
flihrer hatte- den beim Abladen der
im_ Kiibel
steckengebliebenen Gegenstand zu-
nachst fir einen Baumstamm ge-
halten. Er kletterte aus dem Fan-
rerhaus, um das Ding zy entfer-
nen, und blieb verblifit stehen, als
er ein vom Oberschenkel bis zu den
Nigeln gut erhaltenes Bein eines
Urelefanten vor sich sah.

sich — nach Moskau und Peters-  Materialien zlealnlhqngeiragcn hat-  chivi der Akademie ' 'der Wissen-  Jahrhunderts. Fotos: TASS
: = Y l; 9
Kulturmosaik ; Y . Ballelthealers. Od ist ) nact I t t F d
: i Auslindische Gastspiele e e s | [ATITETE€SSANter funa

. schweren Fund sorgidltig ein und

des $oforf  wverstdn-
Forschungs-
er Wis-
packten
Kilogramm

Milarbeiter
digten Fernostlichen
zentrums der Akademie
senschaften der UdSSR
den mehr = als 100

brachten ihn ‘auf dem Luftwege
nach Magadan, Das Alter der vier
bis fiinf = Meter tief lagernden
Schichten, in denen der Korperteil

die Zeilen uberdauert hat, = wird
auf 10000 Jahre geschalzt.
: (TASS)

Manchmal  hort man  sagen:
wWas fiir ein schwieriges Kind!
Warum nur? Eine allem Anschein

ie, anstandige Eltern,,."

Wie uniiberlegt stempeln  wir
manchmal Kinder mit dem Etikett
.schwierig” ab, wahrend wir iiber
die Eltern kein Wort verlieren. Da-
bei sollten wir uns durchaus ein-
mal klarwerden, weshalb eigentlich
in sogenannten infakten Familien,
wo aufi den ersten Blick Eintracht
herrscht, Problemkinder aufwach-
sen.

An unser Zentrum fiir psycholo-
gische Familienberatung kommen
oft Eltern, die iiber ihre Kinder
klagen. Nachdem man aber den
Knzuel von Ursachen und Folgen
entwirrt hat, stellt sich heraus, daf
die Bezichungen zwischen den El-
tern Konilikthauptursache sind,
Was fiir Konflikfe sind das nun,
die wir Erwachsenen, die Etlern,
so harinickig voreinander in dem
Irrglauben verheimlichen, da wir
dadurch unsere Familie retten?
Verletzler Ehrgeiz z. B. durch Ei-
fersucht verursachf: da war mal
eine unangenchme Geschichte ge-
wesen, dann schien sich alles wie-
der gelegt zu haben, doch ein bit-
terer Nachgeschmaclk ist geblizben;
cine falsche Rollenverteilung in
der Familie, z, B. wenn Schwieger-
mutter das Regiment fthrt,  Der
Mann kann sich damit abgefunden
haben, doch das Verhingnis nimmt
seinen Lauf. Oder die Frau muf§
die Taktlosigkeit oder gar Grobheit
ihres Mannes hinnehmen, Sie ver-
sucht anfangs, ihr Nachgeben
noch zu rechtierligen, dann fut sie
so, als bemerke sie das flegelhal-
te Verhalten nicht “mehr.  Auch
sexuelles Unbefriedigtsein kann ei-
ne Rolle spielen.

Dabei sind nicht einmal all die
Konflikte an sich das wichligste,
sondern ihre EntduBerung, Friiher

gewidmet,

nach gliickliche Familie, intelligen-*

Problemeltern

oder spaler taughen sic in der Kin-
derstube auf, und zwar  in ganz
verschiedener Gesfait.  Ich nenne
sie Masken, In meiner Arbeit habe
ich fiinf Hauptarten festgestellt.
Maske Nr. 1 — Psendosolidari-
tat. Ein Konflikt zwischen den El-
tern schwellt jahrelang. Beide Par-
teien spiiren die Kilte und Ent-
fremdung zwischen jhnen. Unbe-
wuflt wihlen sie dann die Erzie-
hung zum Punkt der Widervereini-

gung., Kaum hat das Kind elwas
angeslellt, lesen sie ihm  beide
gleichzeitig die Leviten. In Wirk-

lichkeit tauschen sie sich so ber
ihre Zwietracht und Enfiremdung
hinweg. Sie glauben  fest daran,
daf} sieihrem Kind das Beste wiin-
schen und nur ihin zulicbe leben.
Sie demonsirieren einander  Ein-
tracht und Solidaritit, nur um
nicht in das Wesen ihrer eigenen
Beziehungen eindringen zu miis-
sen,

Man kénnte cinwenden, daB es
nur von Vorteil sei, wenn die El-
tern mit einer Stimme  sprech:n,
wenigstens weil dann das  Kind,
woran es ist. Da bin ich andzrer
Meinung, Unnotige Doppelarbeit!
Jeder sollte seine eigene Haltung
einnehmen, wobei sich beide von
ein und demselben Grundsalz lei-
fen lassen und ein und  dasselbe
Ziel verfolgen miissen.  Nur die
Funkfionen der ,Hirfe* und der
oMilde" sind unter den Eltern zu
verteilen, Ohne Bestrafungen geht
es nicht, das Kind muB8 versteh-n,
was ,gut" und was ,schlecht* ist,
daBl es nicht immer tun darf, was
es will. Doch darf die Bestrafung
weder zu hart noch zu kategorisch
scin. Deshalb sollte ciner der El-
ternteile, z, B. der Valer, die Funk-
tion der - Unterbindung i{iberneh-
men, also die Rolle eines strengep
Menschen, der auch beslrafen kann,
Der Mutter kommt in diesem Fall
die Funkfion des  Verstindnisses

zu, Das bedeutet natirlich nicht,
daB sie die vomn Vater unfersagte
Handlung heimlich erlaubf. = Sie
filhlt pur mit dem Kind mit und
1aBt es so wissen, daB der Vater
recht hat, y \

Diese zweite Funklion ~ tul not,
weil das Kind nicht in die Situation
volliger Ablehnung geraten  darf,
nur weil die Eltern in der Harte,
in der Strafe, in ihrer ,Prinzipien-
festigkeit" solidarisch sind. Wenn
noch in der Schule Probleme dazu-
kommen, dann fihlt es sich von al-
len Seiten bedringt. Das fiibrt zu
verschiedenen Komplexen, zu Angst
oder Aggressivitdt, Das Verstind-
nis der Erwachsenen hilft ihm, sei-
ne Schwiiche zu bezwingen. Hiulig
wirfit man Grofmiittern vor, sie
verwohnen die Kinder. Dabei neli-
men sie nur das Kind so; wie es
ist. Das Kind furchtet =~ weder die
GroBmuftter noch sich selbst in ih-
rer Gegenwart.

Welche Folgen hat diese Pseudo-
solidaritdt der Eltern? Kleinkinder
werden unsicher, scheu, passiv,
willensschwacht und aggressiv. Ein
Halbwiichsiger dagegen  fliichtzt
auf die Strafie, wo er zum Fall wer-
den kann,

Maske Nr. 2 — Pscudoentzwel-
ung. Im Unterschied zu Unterbin-
dung und Verstindnis, die ein und
dasselbe Erziehungsziel haben, he-

deutet Psendoentzweiung  ein un-
heilvolles 'Durcheinander  in. den
Erziechung, Jeder Elfernteil = vers

langt vom Kind das Entgegenge-
selzte, nur um  zu demonstrieren,
daB er ecine eigene Meinung  hat.
Das Kind wird so zum Spiclball
zersirittener Elfern,

Maske Nr. 3 — Pseudoabstand,
Ein Ehepartner schafit sich die Er-
ziehung vom Halse, allerdings nur
dem Schein nach. In \irklichkait
aber wartet er aufl die Gelegenheit,
um das kleinste Vergehen des Kin:
des fiir eine Standpauke an dan
anderen Ehefeil zu nutzen, dessen
Erzichungsmethoden nichts taugen,
Gleichzeitig wird dem Ehepariner
unterstelll, daB er einen nicht ver-
steht und nicht liebt,

¥

Das ist ein zersfére;fsches Spiel.
Wenn einer der Elternteile (meist

" der Vater) seine Erzichungsaufga-

be nicht erfiillt, wichst das Kind
im Grunde ohne Vater auf. Er
selbst wird es nicht lieben Konnen.
Maske Nr. 4 — Ubereiier.
verborgener Konflikt, zum Beispiel
ein sexuelles Unbefriedigisein oder
cine unterdriickfe korperliche Ent-
fremdung, fithrt manchmal dazu,
daB (meistens) die Frau  ihren
Mann meidet und stattdessen in
der Erziehung des Kindes  Eriiil-
lung sucht. Je mehr Zeit sie dem
Kind widmet, desto besser fiir sie.
So entsteht die bedingte  Vortzil-
haftigkeit einer Erkrankung  des
Kindes. Datn hat fsie z. B. cin2n
Grund,® sich vor dem Mann"  zu
sretten In solchen "Familien er-
kranken die Kinder auch haufiger
als sonst. Ubertriebene Sorge um
scine Gesundheit macht das Kind
unfalliger Tiir Krankheiten. Unbe-
wuBt verschlimmert so die Mutter
die ohnehin komplizierte Lage.

Maske Nr. 5 — Pseudokoalition.
VerBorgene Konflikie werden durch
das cigenniitzige Einnehmen  des
Kindes fiir sich gelést. = Die Mut-
ter sagt zum Beispiel: ~ , Schlimm
ist unser Vati, nicht wahr?* Sie
schlieBt sich meistens mit dem
Sohn, seltener mit der Tochter, ge-
gen den Valter zusammen. Die emo-
tionelle Verbindung zur Mutter ‘ent-

sspricht dem Bediirfnis des Sohnes

nach Schutz. Er wersteht nicht,
das er nur Ball in einem Spiel ist
Hier beginnt die Tragadie. Das Be-
greifen seiner  wirklichen  Rolle
wird fiir das Kind qualvoll . sein.
Maégliche Folgen:  Minderwerlig-
keitskomplexe, ~ Angst, Unglaube
an seine Umgebung, an Frauen,
Unmoglichkeit in Zukunft  gule,
aufrichtige Bezighungen in seiner
Familie zu schaffen. Es ist bekannt,
daB die Beziehungen zwischen
Sohn und Mutter die Grundlage
seiner spateren Bezichungen  zu
Frauen darstellen, In diesem Fall
ist die Grundlage wenig tragfdhig,

Ein Elternpaar kam  in unser
Zentrum, um sich Rat = zu holen.
Der Sohn entzog sich ihnen. Klei-

ne Belrﬁgereiem{fiiiﬁGeld, falsche

Ein

Freunde, schlechte Leistungen  in
der Schule aus Trotz gegen die
I.ehrer. Ein gutes Verhallnis zur

Mutter, aber stindiger Streit mit
dem Vater. Die Eltern sind nette,
Kltige Leute.

Soweit der duBerte Eindruck, In
Wirklichlkeit aber bestand zwischen

Mutter und Sohn eine  Koalition,
halte sic ihn dazu gebracht, den
Valer wie sie zu beurteilen: zu

hart, zu pedantisch. Mit dem Mann
dagegen spielte sie  ein anderes
Spiel — eben  die Pseudosolidari-
tat. Sie unterstifzt den Mann,
selbst dann, wenn er dem Sohn un-
recht tut. Und nicht nur das: Um
dem Mann ihre Solidaritat zu. be-
kunden, erzahlt ‘sie ihm  Geheim-
nisSe des Sohnes, anders gesagf,
verrat sie ihn.

Mit dieser Pseudokoalition- und

Pseudosolidaritat maskieren die
Eheleule den zwischen ihnen
schwellenden Koniflikt.  Der Frau

mangelt es an Zartlichkeit, sie ist
verschlossen, zugeknopft, sie hat
nic mit dem Mann offen dariber
gesprochen, Er hat das nicht ein-
mal mitbekommen. Sie hat ihre
Kiilte zu untedriicken und durch
Herzlichkeit  in den Bezichungen
zum Sohn wettzumachen versucht.
So wollte sie sich selbst  und den
Mann fiberzeugen, daB alles in
Ordnung ist,

Wie kanneman-sich nun amg bes
sten helfen? Manchmals gentigt, es
schon, wenn die verborgene = Kon-
flikte ‘aufgedeckt und die Ursachen
besciligt werden. Hat sich aber
zu.viel Konfliktstoff angehauft, muf
man die Beziechungen in der Fami-
lie umgesfalten, sich selbst umstel-
len. Man muB also an sich selbst
und mit dem anderen arbeiten.
Nicht alle sind dazu bereil.

Wir Erwachsenen sollten zuein-
ander und den Kindern  gegen-
iber offenherziger sein, uns nicht
verstellen, nicht fiirchten, uns fiber
unsere \Winsche und Anspriiche
klarzuwerden, Konflikte beilegen,
bevor sie anfangen, die Atmospha-
re zu vergiften.

(Aus ,,Sputnik*)
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Hydropflanz

§ . 4 en
U im Winter :

Die Hydr'okultur gewinﬁt gegen'-
vimmer  mehr

{ ﬁhcr ‘rl\er Erdkultur 1
Anhitiger, swohl ‘wegen der einfa-
| cgicn_r flege bei

Ferlngcm Aufwand.
Im Sommer frefen  meist keinerlei
Probleme auf, anders ist die  Si-
lfuation im Winter. Die Umweltfak-
{oren, linsbesonderé die Temperatu-
ren und das Lichf, sind grofieren
Schwankungen unterworfen, auch
die verdnderten Lichtverhilinisse
werden unferschiedlich” verlragen.
Da das Licht im ‘Winter ohnehin
cingeschrinkt ist, sollen alle Pflan-

zen moglichst am hellsten Ort des
Zimmers siehen,

Sehr wichtig ist die Hohe des
Nihrlosungsstandes in  den Win-
termonaften. Temperatur,  Licht,
Feuchtigkeit sowie die Pflanzen-
groBe. bestimmen den Verbrauch.
Bei niedrigén Temperaluren bendfi-
gen die PHlanzen weniger Nahrlo-
sung. - Ist nun davon zuviel im
Topi, beginnen die Wiurzeln zu fau-
len. Deshalb hilt man die Losung
in der kalten Jahreszeit stets nied-
riger als'im Sommer und erselzf sie
auch nur ctwa alle zwei Wochen.

Beim Umstellen einer Pflanze von
Erd- auf Hydrokultur ist unbedingt
darauf zu achten, daB der Wurzel-
ballen vollstandig frei von Erde
ist. Man wischt die Wurzeln vor-
sichtig, damit sic keinen Schaden
nehmen, mit klarem Wasser aus
oder iiberbraust sie so lange, . bis
kein Kriimchen . mehr daran haitet.

Priifen
der elektrischen Anlage

Der Zustand der elekfrischen An-
lage soll regelmiBig iiberpriift wer-
den. Man kann folgende einfache
Uberpriifung vornehmen:

Es werden alle Verbraucher abge-
schaltet, und man iiberzeugt sich,
ob. die Scheibe am Zahler wirklich
slillsteht. Ist das nicht der Fall, so
ist entweder der Zahler nicht in
Ordnung, oder es ist ecin Fehler in
der Anlage vorhanden.

Die Anzeige des Zihlers kann
cbenfalls in einfacher Weise iiber-
prift werden. An jedem Zahler ist
angegeben, nach wieviel Umdrehun-
gen der Scheibe eine Kilowattstun-
de verbraucht wurde.

Schaltet man auBer einer 100-W-
Lampe alle Verbraucher aus, dann
miiBfe die Scheibe in einer Stunde
0,1 KkWh gezihlt haben, wozu 108

Umdrehungen  erforderlich sind.
Zihlt man die Umdrchungen nur
5 Minuten, dann fMmiissen

0,1:4=0,025 kWh verbraucht sein,
wozu die Scheibe 27 Umdrchungen
gemacht haben muB. Zihlt man
mehr Umdrehungen (oder auch we-
niger) in den 15 Minuten, dann ist
der Zahler nicht in Ordnung.

Eckverbindung
bei Gestellmobeln

Im folgenden beschreiben wir ei-
ne Verbindung, die bei Tischen,
Bianken und Hockern angewendet
werden kann. Sie ist einfach und
deshalb schnell zu fertigen,

Man benétigt ein im Querschnitt

quadratisches ' Vierkantholz und
zwei Latten-' oder Brettstiicke als
Zargenteile. Fur den Bau eines

Tisches miissen also vier Vierkant-
halzer als Tischbeine und vier Zar-

genteile bereitgestellt werden. Die
Zargenteile werden dhnlich der
Uberblattung bearbeitet. An den
Enden der Teile wird auf die

Schmalfldache die halbe Dicke ange-
rissen. Die Linge des Absalzes er-
gibt sich aus der Breile des Vier-
kantholzes zuziiglich der halben
Zargenteildicke. Nach dem Anreifien
werden die Absatze mit der Feinsa-
ge getrennt.

Die Verbindung wird geklebt,
und die Zargenleile werden zusalz-
lich durch eine versenkfe Schraub-
verbindung befestigt. Man verwen-
det Senkholzschrauben, deren Lin-
ge unter den BreltmaB der Vier-
kantholzer muB.

Rezept der Woche

Armenischer Schaschlyk

Zutaten: 1500 ¢ Hammelfleisch,
750 g Zwiebeln, 150 g Hammeltalg,
Salz, Pfefier, Grillsofie.

Zubereitung: Marinade herstellen
(150 ml Speisedl, 100 ml Zifronen-
saft, 50 ml WeiBwein, 50 ml Frucht-
salt, verschiedene Kiichenkrauter,
Salz, Pfeffer, Piment, Gewirznel-
ken — alles gemahlen). Fleisch in
gleichmiBig groBe Stiicke schnei-
den, in die Marinade geben, mehrere
Stundep ziehen lassen. Auf SpieBe
abwechselnd die Fleischstiicke und
Zwiebeln stecken.

Redakteur L. L. WEIDMANN

Unsere Anschrift:

Ka3zaxckans CCP, 473027 r, Ueaunorpan,
Jlom Coseros, 7-it srax, e®poiinawadr»

TELEFONE: Redakteur — 2-19-09; stellverfrefende Redakfeure — 2-17-07, 2-06-49; Redaktionssekretir — 2-16-51; Sekretariat
— 2-78:50; Abteilungen: Propaganda — 2-76-56; Parieipolitische Massenarbeit
2-17-55; 2-56-45; Kultur — 2-79-15; Leserbriele — 2-77-11; Literatur — 2-18-71; Bildreporter — 2-17-26; Korrekfur —
2-37-02; Buchhaltung — 2-79-84,

2-18.23;

Sozialistischer

Wettbewerb

-—

«cPPOMHALIADT»
UWHIEKC 65414
BLIXOAMT emeaHeBHO, KpoMme
BOCKPECEeHBN M NOHEeARNLHHKA

Tunorpahus m3pavenscrea Llenwnorpagckoro
obkoma Komnaprum Kazaxcrana

Bakas Ne 818

YH 00574




	Initiative eines jeden- für die Umgestaltung

	Die Jugend in der Vorhut

	Nach der Methode der WAS-Werker

	Wie das Teebukett entsteht

	Frost und Fischfang

	Hochwertiges Saatgut



	Stets ein Vorbild für alle sein

	Neide

	Hinter dem Rücken

	der Dänen

	Tagung eröffnet

	Die Premiere

	Willkommen

	im «Kolokoltschik»!

	Klub junger Eheleute

	Musikfreunde

	Gastspiele Interpreten





